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A Jahrgang / Nr. 147 


Tsg für Tag wird in der neutralen und in 


rfen; Wänn kommt nun der Angriff auf 
Nähdeuropa? Wann ist der „Tag D“? — und 
liche Fragen bewegen auch die deutsche 
itlichkeit. Die ganze Welt wartet auf die- 
fchicksalsschwere Ereignis. Was aber ist 
“r einem solchen Angriff auf Festland- 
Mpa zu verstehen? Das eine ist sicher: er 
lee niemals als eine Einzeloperätion an einer 
inmten Stelle des aroßeuropäischen Kampi- 

nes in Erscheinung treten, Es ist ausge- 
sen, daß er eich abspielt wie das Dieppe- 


sao nehmen britischer Kommandotruppen, 

74,92 am frühen Vormittag begann und am Abend 
digt wär. 

Re leser kommende, entscheidungsuchende 

91,97 Mf wird ein anderes Gesicht tragen! Viel- 


t stehen wir bereits in den weitumspan- 
en Kampfhandlungen, die in’ihrer Gesamt- 


030,76 k diesen Angriff auf Europa bedeuten, Es 
pHs) Il im Wesen dieses Angriffs begründet, 
P àus jedem Einzelunternehmen sich der 


“e Schlag entwickeln kann. 
Der Angriff auf Festiandeuropa ist von der 
Mdseite als ein umfassendes mililärisches 
ĉmehmen gedacht, dás keineswegs schlag- 
Man elnem Tage einsetzen wird, Wie ein 
Elenschwarm bedroht er Europas Küsten, 
0 n hier, bald dort kann ein Stich erfolgen. 
Nmandotrupps können, wie bei St, Nazaire, 
in weit größerer Stärke an der südfranzö- 
ioa chen Küste oder in Norwegen, in der Deut- 
sono Bucht, bei Saloniki ‚oder in Portugal 
10 760% Ndungsversuche unternehmen, vielleicht #0- 
W einen Brückenkopf bilden, wie dies bei 
Muno gelang. Luftlandetruppen, vielleicht in 
Atke mehrerer Divisionen können an irgend- 
Pen Punkte hinter den deutschen Abwehr- 
len landen, aber alles dies ist noch nicht 
A aroe Landungsunternehmen. als solches. 
W aus der Gesamtheit von Einzeloperatio- 
wird sich ein solches entwickeln und aus 
m einzelnen dieseı Nadelstiche kann sich 


465,08 


z i entfalten. Wir müssen 
Bu if gefaßt sein, daB unsere Gegner an 
034 Meichen Stellen zugleich oder in kürzester 
100, — e anzupacken versuchen. Deutschland und 

We Verbündeten stehen in einer Ren dum - 
N. Dezember tteidiaung, in der der gesamte europä- 


Nie Kampfraum eine einzige gewaltige Igel- 
üng bildet. Aber die deutsche Führung hat 


d s M Vorteil, daß sie auf der inneren. Linie 
wo... lert und in der Lage ist, jederzeit dorthin, 
ee WE eich schwere Kämpfe entwickeln, die nöti- 
186.08 Y Eintreifdivisionen zu werfen, Das weiß 
061.11 AN der Gegner, und darum wird er versu- 


KES Pa durch Ablenkungsschlachten qroßen Um- 
2% die Zerstreunug deutscher Truppen zu 
zus N ingen, die dann an entscheidender Stelle 


en sollen, 

So wird das Bild der alliierten Großoffen- 
zahlfeiche Unternehmungen bald mit 
'keren, bald mit schwächeren Kräften zel- 
BE, nur eine jedoch kann letzten Endes den 
As Großkampf bringen. 


ar) Hettlage 


pi 


Cheidungsuchenden 
er aber wird und muß eich unweigerlich 


gesislichen AD Atlantikwall abspielen. Jedes Landungs- 


l-Aktiongese 
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NK 


Einschränkung ag 
9 "Wr 


„Sch. Lissabon, 26. Mai (LZ.-Drahtvericht). 
Min wär bei weitem mein härtester Einsatz”, 
IR Ätte nach einem englischen Bericht ein 
M amerikanischer Flugzeugführer, der bereits 
Mnmal über Berlin gewesen ist, nach der 
Ckkehr von dem gestrigen Angriff! Ein Ka- 
üd von ihm sagte: „Wir hatten am gestri- 
n ittwoch alles gegen uns; wir batien 
lechtes Wetter, wir trafen auf geradezu 
eüßliches Flakfeuer und riesige Pulks deut- 
Mer Jäger.” In allen amerikanischen Berich- 
"wird darauf hingewiesen, daß die Angreifer 
aum von Groß-Berlin auf schärfsles ziel- 
Gres Flakfeuer und überaus beachtlichen 


aM pe Ilwiderstand stießen. Dabei wird vor allem 
lende von 6” ig Berichterstattern zugegeben, daß der 
„Mai 1944 Beee Teil der Bomben durch die Wolken- 
M 100 — 0 abgeworfen werden mußten, so dal man 
M 1000 — An, t feststellen konnte, welche Wirkung der 
nd 5% K ieg" sariti auf (die Reichshauptstadt hatte, Die 

Ba n sche und amerikanische Presse behandelt 
M 100 ir die gestrigen Luftangriffe auf Berlin und 
M 1000. A europäischen Kontinent im allgemeinen mit 

1, 0 Nester Ausführlichkeit und seräuscht sich 
e Nr. 10 wå V Weise geradezu an den riesigen, Mengen an 
n Kassen {trial und Menschen, die gestern zum Rin- 


id Berlin ode! 


? gelangten 
EN allen amtlichen Berichten eber aus Wa- 
polon und London wird hervorgehoben, deli 
p des Masseneinsalzes der deutsche Wider- 
| noch stärker und härter’ war als bislier. 
Khtend einige amerikanische Berichterstatter 
êr noch davon faseln, der amerikanische 
j neinsatz am gestrigen Mittwoch zeige, 
WS der Krieg vielleicht doch noch durch die 
í twaffe allein gewonnen werden rönne und 
= man unter Umständen auf einen verlust- 


von der Heyd! 
c N, V. 


seite mit don pets 
| zu versehen 


Vorstand 


ELA anglo-amerikanischen Presse die Fräte auf- ' 


| nme Technik des geplanten feindlichen Großlandeangrifis / 


unternehmen,” das Entscheidung bringen soll, 
bedarf eines ständig gesicherten, auf Wochen 
und Monate bereitgestellten Nachschubs an 
Truppen, Munition, Verpflegung und sonsti- 
gem Kriegsbedarf, Weder von Afrika aus, 
noch aus Kleinasien kann der Entfernungen 
wegen kaum! eine solche entscheidung- 
suchende Großoperatlion von den Alliierten 
einaeleitet werden, wenn sie mit einem Erfolg 
rechnen wollen. Alle solche Operationen wer- 
den kommen und können mit stärksten Kräf- 
ten angesetzt werden — nirgends wird es mög» 
lich sein, sie. aus der Nachschubveisorgung 
60 zu nähren, 60 über Wochen am Leben 
zu erhalten, daß sie zur Hauploperalion werden 
können. Einzig und allein die britischen Inseln 


4er „Tag D" kann Wochen und Monate dauern 


Von unserem militärischen Milarbeller 
Oberstleutnant A. von Ohlberg 


sind Etappenraum und Flugzeugmutterschilt 
für eine so gewaltige Unternehmung, wie sie 
der Hauptschlag erfordert. 

Die deutsche Führung ist sich bewußt, daß 
dieser Hauptschlag nicht an einem Tage, nicht 
in einer Woche einsetzen, sondern «eich viel- 
leicht über Monate hinziehen wird, und 
daß es sich wahrscheinlich erst nach langen 
und harten: Kämpfen klärt, wo der entschei- 
dende Stoß. tatsächlich angesetzt worden ist, 

Harte Wochen stehen bevor, aber die deut- 
sche Führung ist au: alle möglichen Fälle vor- 
ber>itet. Wo der Gegner auch zupackt, wird er 
auf Granit beißen. Erst recht dort, wo der 
Feind die große Entscheidungsschlacht suchen 
wird, 


Lovang von den Japanern stürmend genommen 


Tokio, 25. Mai. Frontmeldungen aus der 
vordersten Linie besagen, daß nach dem Ge- 
neralangriff vom Mittwoch Loyang endgültig 
indie Hände japanischer Heeresverbände ge- 
fallen ist, 

Bald nach Beginn des Slurmes auf Coyang 
eroberten japanische Truppen am Mittwoch 
den nördlichen und westlichen Teil der be- 
festigten Stadt, Der Angriff wurde mit heson- 
derer Geschwindigkeit durchgeführt; um den 
Feind an der Durchführung seiner Politik der 
versengten Erde zu hindern und dadurch diese 
kulturhistorisch bedeutsame Stadt möglichst 
vor der Verwüstung zu bewahien, 


+ 


Die neue japanische Offensive In China, dle 
von Norden die Peking—Hankau-Eisenbahn 
entlang und vom Süden aus Richtung Hankau 
sich bewegte. hat sehr schnell große Auswir- 
kungen zur Folge 
gehabt, In wenigen 
Wochen haben die 
Japäner die Kon- 
trolle über eines FR 
der landwirtschaft- f 
lich wertvollsten 
Gebiete sowie 
schließlich die Ver- 
fügung über zwei 
große Eisenbahn- 
linien, die Peking— 
Hankau-Bahn ‘von 


Norden nach Sü- 
den und die 


Lunghai-Bahn vom 


Meere über. Su- 
tschau, Kaifeng 


nach Sian führend, 

in ihre Hand gebracht. Die Bedeulung dieser 
Eisenbahnkontrolle ist um so größer, alə be- 
kanntlich China nicht allzu,viele Eisenbahn- 
verbindungen aufweist, Durch den Fall von 
Loyang (Honanfu) wird zugleich die Rückzugs- 
straße der in der Provinz Honan kämpfiendeu 
Tschungkingtruppen, nahezu an eine Million 
Mann, nach Nordwesten abgeschnitten, so daß 
auch sie als verloren betrachtet werden mis- 
sen. 


lesenpulks deutscher Jäger gegen Terrorbomber 


reichen Angriff auf den Kontinent verzichten 
könne, stellte der britische Lultmärschäll Sir 
Arthúr Cunningham In einer Rede var Fliegern 
am Mittwochabend fest: „Der Krieg kann sicher- 
lich durch Bombardierungen aus der Luft allein 
nicht gewonnen werden. Das haben wir nun- 
mehr erfahren, Es gibt keinen Abklizungsweg 
zum Sleg und wir müssen uns darauf vorberei- 
ten, daß es aller Kräfte der Armee, der Flotte 
und der Luftwalfe bedürfen wird, um einen 
Sieg davonzutragen.” 


„Beutesoldalen" an der 


eingebracht. Die meisten sind sogenannte „Beutoseldaten", die von den Sowjets 
eingezogen und notdürktig ausgerlistei 


Gefangene worden 
besetzten Gebieten 


Die Ergebnisse des bisherigen japanischen 
Vardringens sind militärisch, wirtschaftlich und 
politisch in gleichem Maße von größter Be- 
deutung. Die wirtschaftliche Organisation der 
ohnehin äuf diesem Gebiet schon geschwächlen 
Tschungkingreglerung erhält einen neuen 
schweren Schlag, während die wirtschaftliche 
Grundlage der Nankingregierung. eine weitere 
Stärkung erfährt, Die Honan-Ebene, die sich 
zu eiden Seiten der Peking—H’nkau-Bahn- 
linie erstreckt, gehört zu den reichsten land- 
wirtschaftlichen Gebieten Chinas und gilt als 
Weizenspeicher und Reisekammer mit allen an- 
deren landwirtschaftlichen Produkte: wle Soja- 
bohne, Hirse und Baumwolle, Ihr Verlust muß 
neue  Ernährungsschwierigkeiten für die 
Tschungkingregierung zur Folge haben. Honan 
ist zudem eine Wiege altchinesischer Kultur 
und das schwer umkämpfte, /nunmehr' von den 
Japanern eroberte Loyang war mehrfach ching- 
sische Hauptstadt, 60 “inter der Chou-Dynastie 
im 8. Jahrhundert! v. d. Z. und unter der Han- 
Dynastie zu Beginn unserer Zeitrechnung, sowie 
im 14. Jahrhundert, 


Keine USA.-Lieferungen an die Türkei 


Kl, Stockholm, 26. Mai (LZ.-Drahtbericht). 
Unterstaatssektetär Stetlinius bestätigte in der 
Pressekonferenz am Mittwoch, daß die Ver- 
einigten Staaten und Großbritannien älle Pacht- 
und Leihlieferungen an die Türkei eingestellt 
haben. Als Grund für die Einstellung der Lie- 
ferungen gab Stettinius das Mißvergnügen über 
die Außenpolitik der Türkei an, die sich wel- 
gere, an der Seite der Alliierten in den Krieg 
gegen Deutschland. einzutreten. 


Im Auftrage Washingtons 

Stockholm, 25, Mai. Vor einigen Tagen war 
von der Göteborger Polizei bel mehreren 
schwedischen. Industriewerken Spionage fest- 
gestellt wörden, Wie sich jetzt herausstellt, 
stehen hinter dieser Handelssplonage amerika- 
nische Auftraggeber. - Eine amtliche politische 
Mitteilung darüber besagt, daß die beiden ver- 
hafteten schwedischen Staatsangehörigen in 
amerikanischem Auftrag .die Lieferung schwe- 
discher Erzeugnisse nach Deutschland aus- 
spioniert hätten, . 

Es ist noch nicht bekannt, ob die Auftrag- 
geber in der Stockholmer USA.-Gesandtschaft 
sitzen, man wird aber nicht fehlgehen, diese 
Spionage mit dem Besuch des USA.-Abgesand- 
ten Grilfis in Zusammenhang zu bringen, der 
bekanntlich seit einiger Zeit auf die schwedi- 
schen Firmen einen Druck auszuüben versucht, 
úm sie zur Einschränkung Ihrer Ausfuhr nach 
Deutschland zu zwingen.‘ „Vermutlich: haben 
die USA.-Unterhändler sich die Unterlagen für 
ihre Verhandlungen mit den schwedischen Fir 
men auf dem Wege über die Handelsspionage 
zu verschaffen versucht, 


Ostliront 


In den wieder 
an die Front geworlen worden, 
Pauli, TO.-EP., 2.) 


(PR.-Aulnahme: Kriegsberichter Dr, 
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Freitag, 26. Mai 1944 


Strandgut in Lissabon 


Von unserem Vertreter in Madrid Dr. A, Dieterich 


Estoril ist der erste Stock Lissabons — mil 
Balkon nach dem Meer, mit,ewigem Frühling, 
mit reichen Mietern. Es liegt nur wenige Kilo- 
meter ab von der Hauptstadt, aber gerade weit 
genug, um zwischen dem Werktag der Lissa- 
bonner eine wirksame Schutz- und Isolierungs- 
zone zu legen, die nur vom Autobesitzer oder 
von den Benutzern eines elektrischen Zuges 
übersprungen werden kann, Alles, was an Lissa- 
bon unschön sein kann: Gassen mit übervöl- 
kerten Zinshäusern, Bettler, Analphabeten, ab- 
gerissenen Zeitungsjungen, Negern, Halb-*und 
Viertelnegern, kreischenden Fischwelbern 
Kohlenträgerinnen, Schlangen vor den Geschäf- 
ten, in denen gerade das zum Leben Nolwen- 
digste wie Brot, Kartoffel, Gl, Zucker nicht 
immer in bester Qualität und’in knappen Ra- 
tionen abgegeben wird, mit überfüllten Stra- 
Benbahnen, ewigem Straßenlärm, den kleinen 
Spitzbuben, die gleich den Spalzen, die alis dem 
Futtertrog der Fuhrmannsgäule Getreidekörner 
stibitzen, vonden Körben der Sardinenverkäu- 
ferinnen Fischlein um Fischlein herunterängeln: 
all das ist in Estoril nicht-anzutreffen. Estoril 
ist blitzsauber, vornehm, international und 
schön wie wenige Erdenflacke, Seine Bewohner 
baden noch an den Weihnachtstagen im Atlan- 
tik und können am Tag nach Silvester. die 
Badesaison des neuen ‚Jahres eröffnen. Hören 
die Rosen hier überhaupt einmal zu blühen aul? 
Sie stehen in den Januartagen in Blüte und 
blühen im Mai und blühen im Oktober. Die 
Hotels können darum zwei ewig herrliche Aus- 
sichten bieten: auf den Atlantik und auf ein 
Meer von Rosen. Moderne und modernste Vil- 
len in aller Länder Stil und Spielart scheinen 
in einer Dornröschen-Szenerie Versteck zu 
spielen, Im’ Kasino wird Swing getanzt, schal- 
fen die Spieltische Aufregungen und treffen 
sich die Ortsansässigen, um über die Zaun- 
gäste aus Lissabon zu epötteln. Da ist noch 
Herrenleben mit allem Luxus, dessen höchste 
Stufe darin besteht, sich zu beklagen über 
Schlaffheit, Übersättigung, Langeweile, Schlaf- 
losigkeit und über die ermüdende Aufgabe, die 
Zeit zu morden, 


D'e Kriegszeit, die in Lissabon da und dort 
und ein wenig überall zu spüren ist, erreicht 
den Strand von Estoril nur mit gelegentlichen 
Spritzern der Art, daß englische und nordame- 
rikanische Bombergeschwader zwar unter Bruch 
der portugiesischen Neutralität aber der eige- 
nen Bequemlichkeit wegen und zur Verkürzung 
des Weges an die Mittelmeerfront über das 
Kasino und seinen Park wegbrausen, daß portu- 
giesische Kriegsschiffe zwischen Atlantik und 
Tejo-Mündung pätrouillieren oden Rote-Kreuz- 
Schiffe vorüberfahren. Außerdem werden am 
Strand bisweilen Schiffsteile, hochgeschätzte 
Reste von Schiffsladungen, allerlei internatio- 
nales Treibgul und gescheiterte Existenzen an- 
geschwemmt, 


Dieses internationale Treibgut tritt bisweilen 
recht geschwollen auf, verfügt dann über viel- 
zylindrige Autos, ist mit Schmuck behangen, 
trägt kostbare Toiletten. und umringt sich 
mit gewisser Vorliebe mit einer Kollektion 
Luxushunde, die nach den Worten eines epi- 
nischen Beobachtere „häufig auf mehr Adel 
in der Abstammung. Anspruch erheben könnten 
als ihre Herren“, Aber die meisten Vertreter 
dieser Art sind längst mit dem Clipper weiter 
westvrärts geflogen, während sich die unbemit- 
telten Emigranten, die zumeist weniger Aus 
Geldmangel — an diskreten Geldgebern fehlt 
es nicht — als aus Angst vor dem englischen, 
nordamerikanischen oder dem besonders wenig 
geschätzten de Gaulle'schen Militärdienst zü- 
rückgeblieben sind, heute in dem’ Sommer- 
frischeort Callas de la Reina unweit der Uni- 
versität Coimbra aufhalten, Immerhin wird in 
den Hotels noch viel französisch und englisch, 
bisweilen polnisch und holländisch gesprochen 
und nicht wenig gemauschell, 


Eine besondere K'asse bilden „die großen 
Gescheiterten‘: Dino Grändi, der Exgouver- 
neur von Französisch-Marokko -General No- 
gués, der ex-gaullistische General Lelong, ein 
Rothschild. Dino Grand: ist sehr bescheiden 
geworden. Er hat sich ein Häuschen am Rande 
Estorils gemietet und läßt sich kaum einmal 
in der Öffentlichkeit sehen, Außerdem hat er 
seinen tharakteristischen Bart, der ihm ein 
gewisses mephistophelisches Aussehen — das 
Aussehen eneg Salon-Mephisto verlieh, 
abnehmen lasen, Wie fast alle Mussolini-Ver- 
räter kann er wenig Geld ausgeben, da Ba- 
doglio ebenso undankbar wie ohnmächtig ist 
und die Engländer und Amerikäner ihre Zu- 
schüsse m't dem Tropfenzähler messen, Je- 
denfalls wäscht Frau Grand! die Sachen ihrer 
Kinder, was ihr allerdings niemand zur Schande 
auslegen wird. Ihr Mann wiederum beschäl- 
tigt sich mit dem Abfassen von Memoiren, 
die ihn von seiner Judasschuld reinwaschen 
und außerdem Geld einbringen snlien, Eine 
nordamerikanische Zeitungsagentur hat be- 
reits : 10000 Dollars dafür geboten, Aber 
Grandi will höher hinaus und möchte seine 
Erinnerungen zu gleicher Zeit Italienisch, 
frönzösisch, englisch und spanisch heraus- 


x 


Die Abgeschriebenen 


Zeichnung: Roha 


„Sie schreiben von drüben, John, wir soll- 
ten nur feste angrelien, dann kämen nach dem 
Kriege herrliche Zeiten; um die Zukunft brauch- 
ten wir uns nicht zu sorgen." 


„Ja — weil wir bis dahin längst ins Gras 
gebissen haben!” 7 


bringen, Man spricht inzwischen auch schon 
von einem'spanischen Verleger. 


Das Memoirenschreiben ist auch die Haupt- 
beschäftigung von Nogués, der vor einiger Zeit 
in die opernhafte Pracht von Busacco überge- 
siedelt ist. Sein Rechtiertigungswerk soll erst 
nach Kriegsende der Offentlichke‘t übergeben 
werden. Eret wenn die Franzosen sich mit den 
Franzosen in Frieden befinden —, hat er dazu 
gesagt —, wird der Augenblick gekommen 
sein, meine Erinnerungen herauszugeben, 
' Einstweilen ‘will er seine Lebensrolle des 
Züngleins an der Waage, des ewig Schwan- 
kenden und nur sich selbst Getreuen weiter- 
spielen, Dies ist auch der Grund, warum er 
sich nicht von den Wagen der degaullistischen 
oder der nordamerlkanisch-englischen Agita- 
tion spannen läßt und unlängst, heftig. und 
öffentlich gegen einen portugiesischen Zei- 
tungsmann aufgetreten ist, der allzu phanta- 
stische, amerikanisch beeinflußte Enthüllun- 
gen über sein Verhalten vor, bei und nach 
der alliierten Landung in Nordafrika veröffent- 
licht hatte, Nogués war immer klüger als 
Pucheu. Da führt General Lelong eine klarere 
Sprache, wenn er sagte: „Die angebliche Sou- 
veränität des Freien Frankreichs ist ein Schwin- 
del, um die Franzosen irre zu führen”, Aller- 
dings kommt Lelong für dieses Urteil zugute, 
daß er den ‚De Gaulle-Laden” besonders ge- 
nau kennt, denn 'er war der erste französische 
Generdl, der im Juni 1940 nach London ge- 
gangen war, um sich de Gaulle zur Verfügung 
zu stellen, Der Rothschild-Sproß lebt in ‚einer 
prachtvollen Villa, hat gerne Diplomaten und 
Männer der Finanz um sich, fährt kreuz und 
quer Portugal, um zu fotografieren, und möchte 
gerne als „feiner und guter Schriftsteller” 
genommen werden. 


Von Estoril, mit dessen Namen nicht zu 
Unrecht das Wortspiel gemacht wird: Estoril 
esteril (unfruchtbar), wäre weiter nicht 
viel zu erzählen. Es sei dann noch der Witz, 
der uns in seinem Kasino erzählt wurde: Zur 
Zeit der Teherän-Konferenz trafen sich Chur- 
chill, Roosevelt und Stalin beim Frühstück. 
Churchill erzählte, er habe von der zukünfti- 
gen Weltordnung geträumt und er selbst habe 
darin den Posten des Ministerpräsidenten be-' 
kleidet. „Seltsam“, sagte darauf Roosevelt, 
„auch ich habe im Traume einen Blick in die 
Zukunft getan und fand mich darin als Prä- 
sidenten“, „Hm, hm", brummte da Stalin, 
„ich träumte den gleichen Traum, Aber ich 
erinnere mich beim besten W’'llen nicht, 
welche Posten ich Euch gab..!" Die Snobs 
von Estoril wieherten vor Vergnügen, So- 
lange man inmitten der Uppigkeiten dieses 
Schlaraffia lebt, ist allerdings leicht lachen. 


Der Ahnherr 


Er wartete keine Antwort ab, nahm Holz 
auk dem geschweilten Messingbehälter, der 
neben dem Kamin stand, und begann, es rasch 
und geschickt in Brand zu setzen, Gilla. sah 
ihm zu. Sie saß in e’'nem der niederen Stühle, 
den Oberkörper. weit vorgebeugt, die Hände 
vor sich im Schoß ineinander verschlungen... 

Er ließ sich ihr gegenüber nieder, stumm 
sahen sie beide eine Weile in- die hellauf 
fahrende Glut. Das Holz knisterte, prasselnd 
hob sich die Flamme, Vor dem: hohen Fen- 
ster der Nordwand stand Gillas Arbeitstisch. 
In einem gelben Tonkrug waren altmodisch 
steife Zinnien, sie leuchteten in allen Farben des 
Herbstes. An den Wänden entlang zogen sich 
die schmalen Schränke mit den flachen Kä- 
sten voll Steinen und dem Werkzeug, das 
Gilla zu Ihrer Bearbeitung benötigte, die lan- 
gen Reihen der Büchergestelle, Darüber hin- 
gen moderne Radierungen, Geschenke ihrer 
Freunde, 

W'e gut Wolter ‘Haßdahl hier jeden Ge- 
genstand kannte. Diese ganze, etwas nüch- 
terne und kühle Umwelt des Mädchens Gilla, 
Wie immer herrschte peinlich« Ordnung in 
ihrer Werkstatt. Nur auf dem Tisch vor dem 
breiten Fenster lagen ein paar angefangene 
Arbeiten, Wojter Haßdahl ging hinüber, blieb 
überrascht stehen. 

„Sag mal, Gillamädl, arbeitest du neben 
deinem Kriegsdienst auch hier weiter?" 

„Zuweilen, Heute in, der Frühe, ehe wir 
losritten, zum Beispiel, Es kam so... Man 


Roman von 
Else Wibel 


Nicht in Italien sucht der Gegner die Entscheidung | ” 


Berlin, 25. Mai, In Süditalien steigerte sich 
am 24, Mai die Wucht der britisch-nordameri- 
kanischen Angriffe noch weiter, Nach wie vor 
blieben aber die Stöße und Durchbruchsver- 
suche auf den Landekopf von Nettuno, den 
Küstenabschnitt und das Liri-Tal beschränkt. 
Diese. Begrenzung des Kampfraumes läßt er- 
kennen, daß der Feind, wie es schon der Wehr- 
machtbericht vom 13, Mai aussprach, die süd- 
italienische Front trotz seines gewaltigen 
Kräfteeinsatzes letzten Endes doch nur als 
Nebenkriegsschauplatz betrachtet. Seine mit 
größtem Aufwänd an Menschen und Waffen 
geführten Angriffe sollen unsere, Kräfte in Süd- 
italien fesseln und die deutsche Führung ver- 
anlassen, operative Reserven yon aen in Frage 
kommenden Angriffsräumen abzuziehen. 

Der hartnäckige Widerstand unserer Stel- 
lungsdivisionen, die ähnlich wie in den gro- 
ßen Abwehrschlachten an der Ostfront für je- 
den Meter Boden vom Feind schwere Opfer an 
Blut und Material verlangen, findet daher sei- 
nen Lohn vor allem in der ungeschmälerten 
Kraft der in Westeuropa gegen jeden Angrilfs- 
versuch zusammengezogenen Verbände Am 
Atlantik und nicht in Italien, ja nicht einmal 
an der Ostfront, sucht der Gegner die Ent- 
scheidung, und deshalb läßt 'er zur Schonung 
seiner Angriffstruppen Südafrikaner, Marokka- 
ner, Algeriet, Inder und Polen in Süditalien 
verbluten. Um den Absichten der Briten und 
Nordamerikaner zu begegnen, beschränkt sich 
die deutsche Führung auf hinhaltende, die 
feindlichen Stoßdivisionen zermürbende Ab- 
wehrkämpfe. Unter Anwendung aller techni- 
schen Hilfsmittel zwingt sie mit einem Mini- 
mum an Kräften den Gegner immer wieder zu 
verlustreichen Angriffen, Sie läßt die Trup- 
pen ihre Stellungen und Widerstandsnester, 
wie dies der Kampf um Cassino so eindring- 
lich zeigte, nur solange verteidigen, als es die 
Lage erfordert, um dann die nachstoßenden 
Angreifer vor neuen Stützpunkten, Panzersper- 
ren und Minenfeldern aufzufangen. 


Unsere Verbände erhalten sich damit ihre 
volle Kampfkraft, Die täglich gemeldeten ho- 
hen Verluste des Feindes, der am Mittwoch S1, 
am Donnerstag sogar 67 Panzer, Insgesamt 
seit Beginn der Kämpfe rund 400 Kampfwagen 
einbüßte, beweisen, in wie hohem Maße ihnen 
dies gelang. Auch die am Mittwoch erfolgten 
Frontverkürzungen dienten diesem Zweck, Un- 
sere; in den Pontinischen Sümpfen stehenden 
Kräfte hätten bei weiterem Vordringen des 
Feindes sowohl aus dem Landekopf wie von 
den Höhen nördlich Terrscina und von See 
her unter Artilleriefeuer genommen werden 
können. Von den neuen Stellungen am Süd- 
rand des Lepini-Gebirges aus beherrschen sie 
dagegen das vor ihnen liegende deckungslose 
Flachland, das der Feind nun seinerseits nur 
unter hohen Verlusten durchschreiten kann. 
Die Frontbegradigung am oberen Liri-Tal ver- 
folgte die gleiche Absicht. Durch den Einsatz 
eines ganzen kanadischen Panzerkorps wär der 
Feind am Dienstag, wenn auch unter sehr 
schweren Verlusten, an der Straße Ponte- 


corvo—Aquino 
stießen unter lortgesetzten 
zunächst nach Nordwesten 
vor und schwenkten dann am Malfa-Fluß nach 
Südwesten ab, 
nördlich Rico den ganzen Tag über mit star- 
kem Infanterie, 
angriff, gerieten die Verteidiger des Ponte- 


eingebrochen. ı Die Panzer 
harten Kämpfen 
auf Roccasecca 


Da der Gegner gleichzeitig 
Panzer- und Rliegerkrä.ften 


corvo-Abschnittes in Gefahr, abgeschnitten 


zu werden. Unsere Truppen wehrten die Um- 
klammerung unter 


Abschuß von 50 Panzern 
ab und besetzten südwestlich Roccasecca und 
San Giovanni neue Linien, Auch diese Stellun- 


gen lehnen eich an Höhenrücken an, von de- 
nen aus die im vorgelagerten Liri-Tal vorge- 


gehenden feindlichen Kräfte wirksam unter 


Feuer genommenen werden können. 


An den übrigen Abschnitten unserer, nun- 
mehr. im flachen, Bogen vom Maletta-Fluß 
über Cisterna, Sonnino, San Giovanni und Piedi- 


monte zum Quellgebiet des Rapido verlaufen- 


den Stellungen kam es nur am Nordrand des 
bisherigen Landekopfes zu schweren Kämpfen, 
Obwohl die feindliche Infanterie von starkem 
Artilleriefeuer und zahlreichen Fliegern: unter- 
stützt wurde und bei Prefetti allein in dens 
Abendstunden viermal in Massen angriff, schei- 
terten sämtliche Durchbruchsversuche, 


Gestern 139 Terrorflugzeuge abgeschossen! N 


Die Abwehrschlacht in Italien / Keine besonderen Ereignisse an der Ostirol®f 


Aus dem Führerhauptquartier, 25. Mai, Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: , 

In Italien nimmt die große Abwehrschlacht 
durch vermehrten Einsatz. feindlicher Panzer- 
verbände an Heftigkelt zu. Am äußersten West- 
fügel des Landekopfes von Nettuno wurden 
Angritje abgewiesen und @ine hinter unserer 
Front gelandete feindliche Kräftegruppe im Ge- 
genangriff vernichtet, Südöstlich Aprilia sind 
weiter schwere Kämpfe im Gange. Im Raum 
beiderseits Cisterna gelang es, die feindlichen 
Einbrüche nach erbittertem Ringen vor den 
Artilleriestellungen aufzufangen und abzurie- 
geln, Starke Angriffe überlegener feindlicher 
Kräfte gegen Cisterna selbst wurden unter Ab- 
schuß von siebzehn Panzern zum Teil im Ge- 
gensloß abgeschlagen, Aus dem Raum von Lit- 
torla selzen sich unsere Truppen befehlsgemäß 
nach Nordosten auf die Gebirgsränder ab, um 
sich dort mit den aus dem Abschnitt von Ter- 
racina nach Norden zurückgenommenen Ver- 
binden zu vereinigen. Die Bewegungen ver- 
laufen trotz starken feindlichen Nachdrängens 
planmäßig. Im Abschnitt beiderseits des Liri 
gritf der Feind welter mit überlegenen Kräften 
an, von rollenden Jagdbomberangrifien und 
starken Panzerverblinden unterstützt, Unsere 
Truppen leisteten Ihm erbilterten Widerstand 
und fingen die feindlichen Angrifisspitzen im 
Raum südwestlich San Giovanni und Rocca- 
secca auf. Fünfzig feindliche Panzerkampfwagen 
wurden dabei abgeschossen. Erneute, durch 
Panzer unterstülzte feindliche Angriffe gegen 
den Ort Piedimonte brachen verlustreich zu- 


Sowietgreuel: „Ich komme aus einem Massengrab“ 


Jassy, 25. Mai. Vor, uns stand ein Rumäne 
von etwa fünfzig‘ Jahren mit Namen Georghe 
Gogulescu, Sein außerordentlich kräftiger 
Oberkörper steckte in einer zu engen Jacke, 
die Beinkleider dagegen schienen ihm viel 
zu Jang zu sein. Er wurde bewußtlns von ru- 
mänischen Soldaten aufgefunden und neu ein- 
gekleidet, da seine eigenen Kleider von Blut 
verkrustet wären, 

„Ich komme aus einem Massengrab“, be- 
gann der Flüchtling seinen Bericht, „und ver- 
danke es nur einem Wunder, am Leben geblie- 
ben zu sein, Ich war einem Arbeitskommando 
zugeteilt worden, das aus den zurückgebliebe- 
nen Einwohnern meines Dorfes Zabriteni und 
der benachbarten Ortschaften zusammenthesetzt 
worden wär, Wir wurden zum Ausbau einer 
Reservestellung am Rande eines Waldes ein- 
gesetzt. Nach einer Woche angestrengter Art- 
beit brachen viele von uns zusammen, da es 
über jede menschliche Kraft ging, fünfzehn 
Stunden täglich Schützengräben, Unterkünfte 
herzustellen, ohne genügende Nahrung zu er- 
halten, Da wir sahen, daß wir nicht dem Tode 
entrinnen können, erklärten wir eines Nach- 
mittags, nicht zur Arbeit gehen zu können, Der 


muß. dann eben nachgeben, Es ist stärker als 
man selbst”... Vom Werktisch herüber kam 
eın.Ausruf des Staunens. 

„Hast du etwa das hier heute in der Frühe 
geschaffen? Diesen Christophorus”, Er kam 
auf sie zu, einen länglichen geschliffenen 
Bergkristall auf der flachen Hand. Im Schein 
des Feuers sprühte der Stein, verlor seine 
kühle Härte, lebte e'n eigenes, geheimnisvol- 
les Leben. Wolter Haßdahls Hand schloß sich 
um das kleine Kunstwerk: zur Faust: „Es ist 
beinahe Raub. Aber ich möchte den Christo- 
phorus behalten, Als Talisman. wenn du so 
willst.” 

„Ich habe ihn für dich gearbeitet, Wolter, 
Wie gut, daß er dir gefällt.” 

„Es ist mir natürlich völlig unklar, wie 
man jemals für solch ein Geschenk dankene 
kann, Gilla". Er stand vor ihr. Solch unver- 
hüllte, leuchtende Freudi hatte s'e kaum je 
in seinen Augen gesehen. y 

„Du hast mir schon gedankt. Besser war 
es kaum möglich, mir zu danken, als daß du 
dir den Stein zum Talisman gewünscht hast, 
So ähnlich war mein Gedanke, als ich daran 
gearbeitet habe," 

Sie schob den Teewagen'näher heran und 
begann Tee zu bereiten. Das Wasser In der 
kleinen Maschine summte in das Schweigen 
der beiden. Sie stellte die kobaltblauen dün- 
nen Tassen zurecht und empfand diese all- 
tägliche Hantierung als Wohltat. Sie machte, 
daß man nicht immer zu Wolter Haßdahl hin- 
über sehen mußte, der vor der Feuerstelle 
sitzend, den Stein in das role Licht der Flam- 
men hielt, 


poliliiche Kommissar Solowelitschik, befahl 
uns, trolzdem er unseren völlig erschöpften 
Zusland sah, auf der Stelle die Arbeit aufzu- 
nehmen, Obgleich er uns mit dem Tode drohte, 
waren wir nicht imstande, b's zum Arbeitsort 
zu gehen, Darauf wurden wir von den herbei- 
gerufenen NKWD.-Truppen umzingelt, gefesselt 
und mit Kolbenhieben zu einem drei Kilometer 
entfernten und abgelegenen Steinbruch getrie- 
ben. Dort wurden wir am Rande einer Grube 
aufgestellt; Die Bolschewisten fingen nun an, 
die Gefesselten durch Genickschüsse umzu- 
legen, Als mein Nachbar tot in den Graben fiel, 
stürzte ich mich selbst hinab und der für mich 
bestimmte Schuß hat mir nur das linke Ohr 
abgerissen, Ich verlor nur auf kurze Zeit die 
Besinnung und hörte, wie die. bolschewiati- 
schen Henker Erde in den Graben schaufelten 
und sich dann, des Mördens müde, entfern- 
ten, Glücklicherweise war es Inzwischen voll- 
kommen dunkel geworden, und ich konnte 
mich mit letztem Kraftaufwand aus den mich 
bedeckenden Erdschichten herausgraben und 
aus der Grube klettern. Die ganze Nacht 
schleppte ich mich durch den Wald bis zu den 
rumänischen Linien, wo ich ‚besinnungslos 
liegen blieb.“ 


Sie wartete darauf, daß er das Spiel mit 
seinen kurz abgerissenen Bemerkungen be- 
gleite, Sie liebte es, ihm zuzuhören, wenn er 
diese seltsamen einseitigen. Unterhaltungen 
führte, Immer waren sie voll Eigenart gewe- 
sen. Aber er schwieg. Es war ein hart gé- 
spanntes Schweigen, erfüllt von beinahe uner- 
träglicher Schwere, 

Allmählich löschte das abandliche Licht 
aus. Gilla stand auf und zündete die Kerzen 
in dem’ niederen Doppelleuchter an, der auf 
dem Kamin stand. Der Schein unter dem Per- 

. gamentschirm reichte kaum weiter als bis 
zu dem kleinen Tisch mit den Stühlen davor, 
So war es möglich, das Fenster unverhüllt zu 
lassen, trotz der 

Wolter Haßdahl schob den Stein in die 
Brusttasche seines grauen Soldatenrocks. Er 
schloß den Knopf und legte asch seine Hand 
darüber. Ihre Blicke trafen sich. 

„Es ist das erste Mal, daß ich ein Stück 
Yen dir selbst mit fortnehme von hier, 

a" í 

„Jā, wolltest du es denn früher schon?" 

„Ehrlich gesagt, ich habe nie an derarti- 
ges gedacht.” } 

Gilla reichte ihm die Tasse mit dem stark 
duftenden goldgelben Tee hinüber, Dabei 
suchte sie nach irgendeinem Wort, das die- 
ses lastende Schweigen beenden würde, Aber 
sie fand dieses Wort nicht. 


Zahllose Male waren sie so hier beieinan-” 


der in der Abgeschlossenheit ihrer Werkstatt 
gesessen in -langen Gesprächen, Zuweilen 
lasen “sie einander vor. Gedichte, lauter Ge- 
dichte, alte und. neue.. Alte vor allem... 
Dann verstummien sie wieder, Nie hätten sie 


ar 


Yerdunkelungsvorschriften. ` 


E A 
Hull will zurücktreten I in Í 
Stockholm, 26. Maı (LZ.-Drahtberichip 
Der Londoner Korrespondent von „Stockho D itz ` 
Tidningen" berichtet auf Grund von Nach r. Fritz 
ten, die aus Washington vorliegen, daß stern morg: 
dell Hull demnächst zurücktreten will, N Dr. Fritz 
Nachfolger soll Stettinius werden, Colüserer Stadt 
Hull habe seine Rücktrittsabsichten vor ne hier zur 
zem in einem Kreis von Senatoren offen die Gewerbe 
gelegt mit dem Hinweis darauf, daß,er die lung für M 
{ung des Außendepärtements gern einem j? in Winterth 
geren Mann überlassen möchte, ` j Maschinenfabr 
Schon als Hull im Dezember v. J. aus MM sowie in V 
kau zurückkehrte, wurde in eingeweihten Kt Meichs. Von 
sen darüber gewispert, daß er müde und Mitenden Bau; 
braucht aussehe. Hull hat sich seither Min Zyrardor 
immer stärker von der Leitung der Außenfger die Techi 
tik zurückgezogen, Er hat jüngst Stettin 4 


4 Studi 
nach London entsandt und ihm alle Vollmäl@ ajente 9 


ö er das Dij 

ten gegeben, in seinem Namen zu handeln: issenschaft 
Die isländischen Wahlen: g zierto der 

Kl. Stockholm, 26. Mai (LZ. - Drahtberldläinnenen Ho 


Die isländischen Wahlen haben den erwäf 
ten Ausgang gehabt, In der isländise# 
Hauptstadt stimmten 28751 Wahlberecht# 
für die Lösung der Union mit Dänemark 
nur 179 dagegen. Für die Einführung der! 
publik: stimmten 27893 Wahlberechtigte 
nur 586 dagegen, Die Wahlbeleiligung 
überall außerordentlich hoch, 


an der er 
trat der 


fühzeitig sch 
en Kulturor 
`% dem Deu 
an, in. des 
$ issen stellti 
Se Heimatfo 
Geschichte 


sammen, Sicherungsfahrzeuge und Kampf id heraus u: 
ren der Kriegsmarine versenkten in der “zZ g der Arbe 
zum 24, Mai im Seegebiet von Livorno i IPosen/Stadt 
feindliches Torpedoschnellboot, Alichung üb 

Aus dem Osten werden keine besond@fl Tuchmach: 


ngen über 
inpenkundli 
veröffentlic 
Nlännstädter, 
lich betriet 
Wünsche 
chte seinH 
$ der alles 
vamen Künste ` 
sch ist die Zz 
t vornehme: 
Mrtenkopf, € 
das Grab } 
+ Fritz Wür 
P Sohn, Der 
AN der Ostfr 


Ereignisse gemeldet, 


Britisch-nordamerikanische Fliegerverbä® 
führten im Laufe des gestrigen Tages und 
der vergangenen Nacht mehrere Terrorand 
Unsere Luftverleidigungskräfte vernichl® 
139 feindliche Flugzeuge, darunter 115 
molorige Bomber; weitere sechzehn Flugz@ 
wurden über dem italienischen Raum und ® 
besetzten Westgebieten abgeschossen. 
diesen bei Tage unter starkem Jagd 
durchgeführten Angriffen wurde Berlin, 
ner-Neusladt und mehrere Orte im Raum 
Wien betroffen. Bei Nacht war Aachen 7 
Ziel eines britischen Terrorangrifis, Besoni 
in den Wohnvierteln der Reichshauptstadl 
in Aachen entstanden Schäden und Perso! 
verluste, Einzelne’ britische Flugzeuge wm 
in der letzten Nacht Bomben auf das SP Betrie 
gebiet von Berlin, Schnelle deutsche KAPTE 
flugzeuge griffen in den frühen Morgenstußff@ Jahre 19: 
des heutigen Tages wiederum Einzelziel@ Fskampf der 
Ostengland mit gutem Erfolg an. Fen und vor 


Organisiert. 
Korpsführer Kraus 50 Jahre es besteh 


s KAR Staat zu: 
Berlin, 25. Mai. Der Korpsführer des N Ai 

Erwin Kraus, vollendet am 26, Mai sein 5% zweck, 
bensjahr. Als Führer der motorisierten PR, porn 
gliederung, deren aktive Führer und Männe ii SRN 
80 v. H; bei allen Wehrmachtteilen und? Sica PRR 
NSKK.-Fronteinheiten im Kampf stehen, hat a kan np 9 
den Einsatz des NSKK, im Kriege zielbeW RE 


weiter gesteigert. Die besondere Aufmerk 


keit des Korpsführers gilt der Vervollk0lf Men iy 
nung der molortechnischen Ausbildung i inun PE £ 
deutschen Kraftfahrers in Wehrmacht, Wi ilen g nn | 
schaft und Landwirtschaft, ah en vr 

Korpsführer Kraus wurde im Jahre 18%, b, e oa 


Karlsruhe geboren und studierte an der tedn 
Hochschule seiner Vaterstadt Maschinenbau: Fe, 
Ausbruch des Ersten Weltkrieges meldete er sich 
Kriegsfreiwilliger und nahm als Infanterist an pag 
Kämpfen, um Langemarck und Ypern 1914 90 


Schwer verwundet kam er nach seiner Entlas9% 


aus dem Lazarett als Leutnant d. R, zur FR 

truppe, nahm nadı Ausbruch der Novembaff 4 eenid, 
als Führer einer. MG.-Kompanie an der Nicdong N sya 
fung des Spartakistenaufstandes teil und Kamin. ° uszeicht 
wiederum als Flieger, für die Befreiung Obe% der Wel 
siens von den polnischen Insurgenten und de Ausdruck ! 
tikums von den Bolschewisten, Nach seinem s gen, son 
scheiden aus dem Walfendienst bekleidete eni en ganzer 

. 


Stellungen’ in Industrie und Luftverkehr, len 
er der NSDAP, bei und nahm am Aufbau def pi BLWorce 
tor-SA, und des NSKK, entscheidenden Anteil, A zu b j 
dem Tode von Reichsleiter Hühnlein ernannl@ SMM, w owes 
Führer Erwin Kraus zum Korpsführer des noti Ki. erden, 
sozialistischen Kraftfahrerkorps. A: Pflicht e 
htzuerhal 
Verlag und Druck ı Litemannstädter Zeitung, Druckerei u. Veraga AN Neutsche ! 
Verlagsleiters Wilhelm Matzel (r. Z Wehrmacht) L V, Bernold UN 2 


Haupischrifuelters Dr. Kurt Peilfer, Litemanasiadt. Für Anseigen K ti 
Anzeigenpreisliste 3 13 


sich stärker verbunden gefühlt’ als in 
Stunden. Gillas Blick ging durch ihre 
statt, Jahr um Jahr .erschien vor ihr. 
die nie gewesen, Und warum?,,. In 
Augen stand eine stille große Not, 

Plötzlich war jener längst vergangen® 
wieder “da, Der Himmel war hovemb® 
verhangen, wie schon all die Tage Fi 
Etwas Enges, Beklemmendes war in def Soppni 
Wie Warnung vor Kommendem, Sie sab i W 
ihrem Werktisch vor dem breiten Fe 
vor ihr war das Gefunkel der Steine, sie S 
beitete zum erstenmal einen Rauc o 
ganz hingegeben an ihre neue Aufgabe: 

Seit Stunden saß sie so, arbeitete in Sig 
trockenen und geschlossenen Tüchtigke/t ge 
hatte die Genugtuung, von Minute zu MR 
das Gelingen eindıinglicher vor sich zu 

Sie schrak zusammen, als 
klingelle, nahm, noch ganz versponne 
schöpferische Freude der Stunde, den 
und ließ sich das Telegramm durchsa 
eben an der kleinen Poststalion für 6 
kommen war. f 

„Reise sofort hierher zu mir, Wolter” y $ 
der Name eines kleinen Fischerdorles ech i 

Eni 


die 
wäh 
DT 


gen u N 
ie AR, 


Nordsee, von dem er zuweilen gesp! 
halte, . PTA NA 
Sie legte den Hörer in die Gabe! m H | 
stand und sah auf die blätterlosen a Di 
Aste vor den Scheiben, hinter denen der i 
graue Himmel hing. Wacheniang hattes 
Wolter nichts gehört Das war durchaus 


4 
Ungewöhnliches. Aber daß er sie rief 


bei 


gend etwas mußte geschehen sein, | 
(Forwetzund 


fd 


en u in Gbhmannstadt 
Drahtberkn `~ 
c ! ' 

rich ~ Dr. Fritz Wünsche gestorben 
en, daß stern morgen starb im Alter von 72 
a will. t Dr. Fritz Wünsche, Am 15. Mai 1872 
ien, CO nklserer Stadt geboren, besuchte der Ver- 
ten vor Ns hier zunächst eine Privatschule und 
en offen tie Gewerbeschule. 1891 beendete er die 
aß, er die y Pung für Maschinentechnik des Techni- 
n einem ZZ in Winterthur und betätigte sich 3 Jahre 

Mo Paschinenfabriken in der Schweiz und im 
', J, aus > sowie in Wollspinnereien Rußlands und 
‚weihten Fteichs, Von 1897 bis 1905 leitete er die 
üde und Mitenden Baumwollspinnereien und Webe- 
seither ei in Zyrardow und Moszczenica. 1905 be- 
er Ale et die Technische Hochschule in Zürich 
gst Siima Studierte Naturwissenschaften, 1910 er- 
Hs ve in Ter das Diplom’ als Fachlehrer für die 
t handelt Zßwissenschaftlichen Fächer, Zwei Jahre 
hlen dozierte der junge. Gelehrt» dann an der 


Mischen Hochschule in Zürich, Später 
den erwat Kette er noch an der Universität Neuen- 
isländis ‚an der er zum Dr. phil, promovierte, 
ahlberechtid $20 trat der Verstorbene in das hiesige 

)änemark UMN ehmen seines Schwiegervaters J. Pet- 


Drahtberic 


arung der" tin, dem er von 1939 bis zu seinem Tode 
rechtigte U And. 4 sA 
teiligung hzeitig schloß sich Dr, Wünsche der da- 


Jen Kulturorganisation der hiesigen Deut- 
N, dem Deutschen Schul- und Bildungs- 
sen! ad in. dessen Dienst er sein umfassen- 
Wissen stellte, Groß sind seine Verdienste 

r Ostirol die Heimatforschung, So gab er ein Werk 
m Geschichte der hiesigen Webermeister- 
nd Kamp fig heraus und arbeitete bis zuletzt — im 
‚In der Nat der Arbeitsgemeinschaft Reichsuniver- 


Livorno PPosen/Stadt Litzmannstadt — an einer Ver- 
lichung über die Litzmannstädter deut- 
1e besond $ Tuchmacher, Zahlreich sind seine Ab- 


ngen über Litzmannstädter geschichtliche 
rbän Sippenkundlich#® Themen, die er in unserem 


e 
paon und IA veröffentlichte. Er war wohl der erste 
TerrorangllPännstädter, der Sippenforschung wissen- 
vernichlel@llich betrieb, 
nter 115 VORS Wünsche war der Typ eines Gelehrten. 
ehn Flugz@@ffächte sein Haus zu einem geistigen Mittel- 
Raum und ® M der alles in seinen Bann zog, was die 
chossen. Yen Künste und die Wissenschaften liebte. 
m JagdschÖ ist die Zahl seiner Freunde, die ihm, 
» Berlin, t vornehmen, stillen Erscheinung mit dem 


Mttenkopf, ein dankbares, Andenken weit 
i das Grab hinaus bewahren werden. 
t. Fritz Wünsche hinterläßt die Witwe und 


im Raum” 
ır Aachen "ai 


ffs, Bepon } N 
hauptstadl i Sohn, Der zweite Sohn ist als Freiwilli- 
und Person! der Ostfront gefallen. A K. 
gzeuge wai 

uf das 

utsche Kal 


Morgenstußffäl Jahre 1936 wurde vom Führer der Lei- 
Einzelziel@ Fskampf der deutschen Betriebe ins Leben 
N !en und von Reichsorganisationsleiter Dr. 
Örganisiert, Die Aufgaba jedes deutschen 
) Jahre tbes besteht darin, zum Nutzen von Volk 
des N taat zu arbeiten. Der Leistungskampf 
Pr pr 50, Mi Zweck, die Leistungen. zu fördern und 
TAR pól fh Anerkennung «der besten den einzel- 
und Männen 


änzuspornen, Auch im Krieg findet der 


sil da gskampf statt, Die Betriebe, die als 
nabar uk aämusterbetriebe ausgezeichnet wurden, 
Beh MEN bewiesen, daß sie sich dessen bewußt 
ege zielbi a daß der Krieg nur durch die Leistung 


e Aufmerk 
Vervollk0® 

‚usbildung 

hrmacht, 


"ii Nieden werden kann 

Aich der ersten Auszeichnung und der An- 
wieNung als Kriegsmusterbetrieb in Posen, 
den gestern in der würdig hergerichteten 
khalle einer hiesigen Textilfabrik 17 Be- 
des’ Regierungsbezirkes Litzmannstädt 
ders geehrt, In Anwesenheit des Gau- 
Mans der DAF., V. i. A, Dr. Altmann, und 


v 

Jahre 189477 
1 der tedn 
schinenbau: 

eldete er BI 


ılanterist an "Wehrkreisbeauftragten Pg. Schmidt fand 
Ypern 1914 5 Oberreichung der Urkunden -in einer ein- 
‚einer Entlang N svollen Feierstunde statt, 
R. zur rl WEN, Schmidt sprach über den Sinn einer Er- 
a ing zum Kriegsmusterbetrieb, Darum sel 
T 3 


Auszeichnung so besonders erfreulich, 
oluna Obeta s der Wehrkreisbeauftragte aus, weil sie 
ten und de? üsdruck bringe, daß nicht einige Spitzen- 
lach seinem A igen, sondern das Können und die Lei- 
eidete er een ganzer Betriebsgemeinschaften hervor- 


eil und kiang 


srkehr. 1923 ben werden, Weiter diene die Auszeich- 
Aufbau a AN dem Zweck; jedem Lehrling oder Mei- 
le ME zu beweisen, daß seine Leistungen aner- 


werden, daß sich andererseits daraus für 
€ Pflicht ergebe, diese Leistungen nicht nur 
htzuerhalten, sondern noch zu steigern. 


rer des nuti di 


i u, Vorlagunntal deutsche Soldat sei der beste der Welt; 
kV. Bantold Fi haffende deutsche Mensch in der Heimat 
u Für Anzeigen 


te ihm die besten Waffen und die beste 
A slung. Seine Leistung sei daher ebenso 


die 


tsals in 


rch Ihre va 

yor ihr: Dh 

Na t blutroter Himmel stand nach dèr Ent- 

$ enê Kg wie ein Schrei über dem knisternden 
gang ber der brennenden Häuser. Maria preßte 

r novema Nässe Handtuch enger vor das Gesicht 

ie Taga cr WR “ilte, keuchend die Treppe herunter, Die 

LAN saß) bombe im eigenen Haus war glücklich 

ID: a fen he Schemenhaft tauchten aus den 

Dreilon oz Schwaden, die den Hausflur füllten, die 


en der andern Frauen auf, 
Aus 11 brennt, ein Trupp muß zum Lö- 


Steine, si® of Mait 
n  Raucht aR 
a Aufgabe m 


Mn nebenan”, hört sie nochmals die befeh- 
'beitele m kS Stimme. Durch die zersprungenen Fen- 
Tüchtigke ya) k beult ein Windstoß und bauscht das zer- 
inute zu "pH Verdunkelungspapier knatternd in den 
r sich zu Si Mur hinein, 
Is, das TH "i 6 laufen stolpernd {ber Glasscherben und 
rsponnen " #eröjl die kleine Vortreppe herunter und 
e den HOMARAN sich unter dem Funkenregen, der von 


durchsageding “ll herübersprüht. Die Straße ist taghell 
on für sie TE fuckenden Blitzen erleuchtet. Marla stößt 


I Snaft an ein Möbelstück, das mitten auf 


ir. Wolter“ abe steht. Gestalten laufen hästig hin 
1erdorfes any er, bepackt mit Gegenständen. „Mein 
ilen gesp” enkt Maria, sie räumen schon!“ 

ARN oberen Stockwerke von Haus 11 sind 
e Gabel Zi A Mendes Flammenmeer, Die Konturen der 


IterJosen be 7 stehen wie schwarze Gitter starr hin- 
denen der "EM roten Feuerschleiern., Das Tor, sonst 
ing hette SAARE Verschlossen, ist weit aufgerissen, und 
"durchaus W 


4 stockt . einen Augenblick, als sie es 
r sie de MA Es gähnt großmäulig und verzerrt in 
sein, eh gewissen Feuerspiegel und scheint ein 


umel vom Menschen auszuspeien. Aber 


'orwetzund im i 
j drängt das Mädchen 'sich schnell in den 


Noch beffere Schugmöglichkeiten gegen den Luftterror 


Der Polizeipräsident als örtlicher Luft- 
schutzleiter gibt bekannt: Die amtlichen Stellen 
sind ständig bemüht, die’ Luftschutzeinrich- 
tungen für die Bevölkerung zu vermehren und 
den gemachten Erfahrungen entsprechend zu 
verbessern, Unermüdlich wird an der Vervo)l- 
kommnung "dieser Einrichtungen gearbeitet, 
Und der aufmerksame Beobachter wird. bei 
einem Rundgang durch die Stadt feststellen 
können, daß sich das Straßenbild in der letz- 
ten Zeit infolge, dieser Arbeiten wesentlich 
verändert hat, Besonders sichtbar treten die 
Luftschutzdeckungsgräben in Erscheinung, ın 
denen vornehmlich diejenigen Volksgenossen 
bei einem Luftangriff Schutz finden sollen, die 
sich auf den Straßen befinden, Die Bewohner, 
die sich bei einem Alarm in ihren Häusern auf- 
halten, sollen dort die vom Selbstschutz erbau- 
ten und. eingerichteten Luftschutzräume und 
Splitterschutzgräben aufsuchen, 

Schon wiederholt jst in Bekanntmachungen 
darauf hingewiesen worden, daß die. Errich- 
tung dieser Anlagen Aufgabe der Bevölkerung 
selbst ist und daß es zur Luftschutzpflicht 
jedes einzelnen gehört, sich an den der Er- 
haltung der Abwehrkraft unseres Volkes die- 
nenden Selßstschutzmaßnahmen zu beteiligen, 
Gewiß ist auf diesem ‚Wege schon sehr viel 
geschaffen worden, und nicht wenige Luft- 
schutzgemeinschaften finden Schutz in- ihren 
mit eigenen Kräften und eigenem Material in 
der Freizeit errichteten Luftschutzräumen oder 
Splitterschutzgräben. Das beweist aber, daß es 
bei gutem Willen auch ohne Inanspruchnahme 
der öffentlichen Händ möglich ist, brauchbare 
Luftschutzanlagen im Weg der ‘Selbsthilfe zu 
schaffen. Es wäre. auch abwegig, für den eige- 
nen Schutz die Behörden verantwortlich machen 
zu wollen. Kein Mensch würde es z. B. ver- 
stehen. wenn der Soldat an der Front von sei- 
nen Vorgesetzten verlangen wollte, daß sie ihm 
Schützengräben ausheben lassen, damit -er 
Schutz gegen Feindbeschuß finde, Nein, er 
buddelt sich selbst ein und das möglichst tief, 
damit er nach dem Beschuß wieder angriffsbe- 
reit ist und den anstürmenden Gegner abweh- 
ren kann. Es sage keiner, daß dieser Vergleich 
nicht angebracht sei, Befinden wir unse nicht 
auch an einer Front? Hat an der Heimatfront 
nicht jeder die Aufgabe, sich abwehrbereit zu 
halten, um nach Niedergang der Bomben den 
Kampf gegen die entfesselten Gewalten aufzu- 
nehmen? Über diese Aufgabe hinaus haben wir 
an der Heimatfront noch die weitere selbst- 


sul Betriebe unferes Regierungsbezirks ausgezeichnet 


wichtig, wie der Kampf des Soldaten an der 
Front. „Wir, jeder einzelne, müssen fühlen 
und wissen, daß von der kleinsten Leistung 
die Entscheidung im Krieg abhängt.” 


Gatobmann V, i. A. Dr. Altmann sporte 
in seinen Ausführungen die Anwesenden an, 
noch mehr als bisher ihre Pflicht zu tun- Für 
jeden einzelnen, sagte er, gibt es heute nur 
einen Befehl: alles zu tun, was dem Siege 
nützt, und alles zu unterlassen, was gegen die- 
ses Ziel verstößt, Es sei falsch — meinte Dr. 
Altmann weiter — zu meinen, daß die Arbeit 
und Leistung des einzelnen unwesentlich sei. 
Es komme vielmehr auf jeden Werktätigen 
und jede Leistung an, Abschließend dankte 
Pg. Dr, Altmann allen denen, die ausgezeich- 
net wurden. Er bat die Vertreter der ausge- 
zeichneten Betriebe, diesen Dank, den er auch 
im Auftrag des Reichsorganisationsleiters aus- 
sprach, ihren Gefolgschaften zu übermitteln. 


Unter den 17 Betrieben‘ des Regierungs- 
bezirkes, die zum Schluß der Feierstunde von 
Dr, Altmann und Pg. Schmidt durch die Uber- 
reichung der Urkunden geehrt wurden, befan- 
den sich neben je einem. Betrieb aus Görnau, 
Kalisch und Schieratz, zwei Betriebe aus Kutno, 
drei Betriebe aus Leslau und vier Betriebe aus 


Lask, fünf Betriebsgemeinschaften aus Litz- 
mannstadt, 
Im Namen der ausgezeichneten Betriebe 


dankte Dr. Speidel. Er gab seiner Uber- 
zeugung Ausdruck, daß, nachdem das Lei- 
stungsniveau des Altreichs in den hiesigen Be- 
trieben erreicht sei, die Leistungen überall 
eine weitere, maßgebliche Steigerung erfahren 
werden, 


Die Feierstunde, die von den Darbietungen 
eines Musikzugs des RAD. umrahmt war, fand 
mit- der Führerehrung und den Liedern der 
Nation ihren Abschluß. W. D. 


fin Lied im Feuer / Zeitbild von Maria Elisabeth Schiffhauer 


grauen Nebel hinein, ruft und tastet ‘sich dei. 
Weg zu der Eimerketle. Ihre Hände greifen 
den schweren Wassereimer und reichen ihn 
der Nachbarin. Weiter, immer schneller krei- 
sen die Eimer, Rufe von oben. Das Feuer 
bricht zum nächsten Stockwerk durch, Schwel- 
gend arbeiten die Wasserträger verbissen mit 
tränenden Augen und hustenden Lungen. Viel- 
leicht gelingt es doch noch! 

Kurze Zeit später stürzen oben krachend 
die Balken ein, Das Haus stöhnt wie in einem 
Krampf. Es muß doch geräumt werden. 

Im Erdgeschoß sind schon die meisten Mö- 
bel herausgeschafft. Maria rennt durch den 
brandigen Dunst in die Zimmer hinein und 
rafft zusammen, was ihr in die Arme gelegt 


wird. Aber dann bleibt sie jäh stehen. f 


Mitten in das Krachen und Bersten der 
Feuersglut hinein klingt ein Ton, eine Melodie, 
ein weiches, sehnsüchtiges Lied, Mein Gott, 
was ist das? Auch die anderen stocken, hor- 
chen, und’ eine Stille wird, daß man deutlich 
das Zischen und Knistern der Flammen vom 
Dach herunter hört, , Jemand spielt Klavier! 


Mitten in dem großen, leeren Zimmer steht 
der Flügel, Er ist zu schwer, um hinausge- 
schafft zu werden, Eine Dame mit grauem 
Haar sitzt versunken davor, und ihre Hände 
gleiten noch einmal, über die Tasten. Viel- 
leicht läßt sie in diesem Zimmer glückliche 
Stunden zurück, Erinnerungen, die sich erfüll- 
ten, Sehnsucht, Träume... An der Wand hän- 
gen vergilbte Kränze mit Schleifen, Das Bild 
eines alten Mannes taucht im Schatten auf, 


verständliche Pflicht, die Mütter, Frauen und 
Kinder der im Felde stehenden Soldaten zu 
schützen. Nur wenn wir unsere Aufgaben in 
dieser harten Zeit so auffassen, finden wir auch 


den richtigen Weg zum Handeln. Und der kann . 


in diesem Fall nur sein; Noch mehr und noch 
bessere Schutzmöglichkeiten gegen den schänd- 
lichen Terror unserer Gegner schaffen und da- 
durch dessen Absichten, die Kampfmoral und 
den Widerstandswillen'des deutschen Volkes 
zu brechen, zunichte machen! 

In welcher Weise das möglich ist, dafür wer- 
den die entsprechenden Richtlinien von den 
Führein im Selbstschutz gegeben, Wichtig st, 
daß eich jeder mit ganzer Person und allen nür 
verfügbaren Mitteln für die Durchführung die- 
ser Aufgaben einsetzt. 

Die Jahreszeit ermöglicht es jetzt, nach Ar- 
beitsschluß noch einige Stunden bis zum Dun- 
kelwerden am Splitterschutzgraben zu arbeiten, 
Eine Überprüfung der Böden oder sonstigen 
Abstellräume wird noch manchen Gegenstand 
zutage fördern, der zur ‚Verbesserung des 
Splitterschutzgrabens Verwendung finden kann, 
Insbesondere aber kann ein großer Teil der 
längst überflüssigen Breiterzäune verschwin- 
den, die lediglich einem ausbrechenden Brand 
als Nahrung dienen und die Bewegungsfreiheit 
im Fall der Gefahr hemmen, Das dadurch an- 
fallende Holz wird dringend für den Ausbau 
der Splitterschutzgräben benötigt, Die Grund- 
stückseigentümer können dabei durch Beiseite- 
stellung aller kleinlichen Bedenken einen we- 
sentlichen Beitrag leisten. Gemeinnutz geht 
vor Eigennutz! Dieser alte bewährte national- 
sozilistische Grundsatz kann hier in bester Form 
zur Ausführung gebracht werden. 

Wenn unsere Soldaten täglich gewaltige 
Leistungen unter weit schwierigeren Bedingun- 
gen unter Einsatz des Lebens vollbringen, 60 
kann es für uns ’kein Zögern geben, nur wenige 
Stunden unserer Freizeit für den Schutz der 
Heimat zu opfern. Dieses kleine Opfer wird 
sich einst reichlich lohnen und ist ein weiterer 
Baustein auf dem Wege zum Sieg. 


Die Entladung und Beladung der Güter- 
wagen an den Pfingstfeiertlagen. Am ersten 
Pfingsttag ruht die Pflicht der Entladung und 
Beladung der Güterwagen. Am zweiten Feier- 
tag müssen die Güterwagen wie an Werktagen 
entladen und beladen werden, 

Albert-Leo-Schlagotor-Gedonkstunde. In der Volksbil- 
dungsstätte lindot heute um 19 Uhr anläBlich des Todes- 


tages Albert Leo Schlageters eine kurze Gedenkstunde statt, 
Die Gedenkrede hält 44-Sturmbannführer Karsch. 

Auszeichnung. Dem Gelreiten Alex Burchardt (Mark- 
Meißen-Straße 57) wurde im Osten das Eiserne Kreuz 2, Kl. 
verliehen, 


Warum Spinnstoffsammlung? 

Als der Aufruf zur Spinnstoffsammlung kam, 
mag mancher gedacht haben: „Ja aber... wae 
eoll man denn noch geben? Schon zur ersten 
Sammlung habe ich alles hingebracht, was ich 
irgend entbehren konhte", Trotzdem kam dieser 
Aufruf. Wohl-in jeder Familie wird oft etwas 
genäht oder geflickt. Es fallen kleine Ab- 
schnitte herunter. Es bleiben Stoffrester übrig, 
die man zu nichte mehr verwenden kann; 
irgendein Kleidungsstück hat endgülig ausge- 
dient, daß man es vor dem Gewissen verantwor- 
ten kann, es endlich beiseite zu legen, Oder 
die Kinder haben in diesem Winter die schon 
für die Lumpenkiste reifen Strümpfe abgetra- 
gen — was kann man nicht alles für Beispiele 
anführen — und gerade diese kleinen und 
kleinsten Stoffrestichen sollen gleichfalls von 
der Sammlung erfaßt werden. Welchen Wert 
haben die anscheinend zu nichts mehr brauch- 
baren Lumpen! Wie man in einem Mosaikspiel 
die einzelnen Teilchen immer zu neuen Formen 
zusammenlegen kann, entstehen ‘aus der Um- 
formung der kleinen Stoffreste neue Kleidungs- 
stücke für unsere Soldaten. Doch nicht nur für 
diese: denken. wir doch einmal an die vielen, 
die durch die Bombenangriffe der Feinde ihr 
ganzes Hab und Gut, überhaupt alles, was sie 
besaßen, in einer Nacht verloren! 

Was sind unsere kleinen Sorgen gegen diese 
Schicksale! Führen wir uns dies vor Augen, 
wenn jetzt die Sammler auch in unser Haus 
kommen, durchsuchen wir noch einmal gründ- 
lich alle Winkel, bestimmt findet sich noch 
allerhand ein, das wir abgeben können. E.G, 


Wartheländer Puppenspiele erfreuten 

Auf Einladung der Abteilung Volkstum/Brauctum 
der NSG, „Kraft durch Freude” gab die unter Paul 
Hölzigs Leitung stehende Wartheländer Puppen- 
bühne ein Gastspiel in der Volksbildungsstätte, Das 
altdeutsche Puppenspiel vom Dr, Faust — ein be- 
liebtes Thema für die Puppenbühne — brachte dem 
sehr zahlreichen Publikum zwei Stunden guter Kunst 
auf dem Gebiet des Puppensplels und damit frohe 
Unterhaltung. Die geschmackvolle Bühne, die durch 
bunte Stoffstrelfen gestalteten Kulissen, die hübschen 
Holzfigquren in ihren farbigen Kleidern und nicht zu- 
letzt die Geräusch- und- Lichteffekte waren Mittel, 
die sich mit dem Inhalt des Gespielten zu einem ge- 
schlossenen Ganzen verbanden. Das Stück selbst — 
durch lustige Auflockerung und neuzeitlichen Witz 
aus dem Gebiet des Problematischen herausgehoben, 
ohne indes des tieferen Inhalts ganz zu entbehren — 
wurde durch Musik und Gesang,” ia sonar durch Tanz 
der Minlaturfiguren sehr abwechslungsreich gestaltet. 
Gesten und Bewegungen der Figuren erschienen 
direkt dem Leben abgelauscht. Die Stimmen lieh der 
Leiter der Bühne-den Figuren in den meisten Fällen 
selbst; die Wandlungslählgkeit- seiner Stimme war 
erstaunlich, Die Anwesenden lachten herzlich und 
spendelen reichen Beifall. Es war ein Abend echten 
Frohsinns und bester volkstümlicher Unterhaltung: 


Wirtschaft der 2.2. Die Bank für Landwirtschaft Akt.-Ges. 


Die 'Bank für Landwirtschaft, AG. die 22 Nieder- 
lassungen unterhält und 1940 auch ‚eine solche in 
Posen eingichtete, bezeichnet sic selbst als „Haus- 
bank des Bauerntums". Das Institut arbeitet mit 
elnem Grundkapital von 10 Millionen RM und hat 
als Aufsichtsratsvorsitzer den Reichsobmann Behrens. 
Auch hier lag 1943 eine starke Einschaltung in die 
Kriegswirtschaft vor. Die Umsätze der Bank sind 
erheblich gestiegen ‚und liegen mit 18,6 Mid, um 
17 Mrd. RM über der Vorlahrszeit: Die Positionen 
„Gläubiger"” und „Spareinlagen stiegen insgesamt 
von 337 Mill. auf nur 346 Mill. RM, wobei der Rück- 
gang der Guthaben einiger Großgläubiger am Stich- 
tag ins Gewicht fiel, Die Gesamtkredite (ohne Dan- 
ken) bezifferten sich Ende 1943 auf 215 Mill, RM 
(160 Mill. RM) und machten 57%/0 (440/9) der Bilanz- 
summe aus. Das Institut hat an neuen Krediten ins- 
gesamt 169,42 Mill, RM zugesagt, Die Beteiligungen 
haben sich nicht erheblich verändert mit 1,12 (1,09) 
Mill, RM. Einzablungsverpflichtungen bestehen hier 
noch in Höhe von 0,36 Mill, RM. Die Bank ver- 
einnahmte aus Zinsen und Diskont 6,14 (5,27) und 
aus Provisionen und Gebühren 0,86 (0,56) Mill, RM. 
Personalaufwendungen und sonstige- Handlungs- 
unkosten erforderten insgesamt 3,54 (3,79) und 
Steuern und Sozialabgaben 2,62 (2,89) Mill. RM, 
Nach Abschreibungen von 0,37 (0,43) Mill, RM ver- 
bleibt einschließlich 46033 (17429) RM Vortrag ein 
Gesamtgewinn von 531072 (546033) RM, woraus 
wieder 5%/, Dividende auf das unveränderle AK, 
entfallen, während der Rest auf neue Rechnung geht. 

Die Bilanz (alles in Mill, RM) verzeichnet fol- 
gende Posten: Barreserve 11,47 (6,94), Schecks 1,33 
(1,19), Wechsel 18,63 (9,04), Schatzwechsel und U- 
Schätze 57,71 (83,15), eigene Wertpapiere 44,42 
(74,01), kurzfällige Forderungen usw. 32,31 (35,74), 
Vorschisse auf Waren usw, 15,79 (12,34), Schuldner 
185,78 (132,47), Hypotheken, Grund-' und Rentenschul- 
den 2,25 (2,54), Beteiligungen 1,12. (1,09), Grund- 
stücke und Gebäude 0,98 (1,25). Andererseits Gläu- 
biger 262,04 (278,19), darunter sonstige Gläubiger 
256,36 (273,99), Wechselverpflichtungen 4,10 11,45), 


darunter Fotos von vier lachenden Kinder- 
gesichtern, Feste sind?sicher hier im Zimmer 
gefeiert worden, um den Künstler, der die 
Kränze errang, zu ehren, oder fröhliche Stun- 
den im Familienkreis, die Kinder und Enke) um 
Vater und Mutter geschart, Ihre: lachenden 
Stimmen wispern und raunen aus den leeren 
Ecken, Vielleicht auch klingt ein Weinen da- 
zwischen von enttäuschten Hoffnungen oder 
der Hauch einer ernsten Entscheidung, die die- 
ses Zimmer erlebte, Seine Wände schweigen, 
aber sie sind vollgesogen von Glanz, von 
Trauer, von Freude des einen Schicksals, das sie 
bargen, genau so wie die Mauern des ganzen 
sterbenden Hauses widerhallen vom pulsen- 
den Leben, das sie in sich getragen haben. 
Glück, Sehnsucht, Träume, erfülltes Leben ...? 

Sie spielt leise, die alte,Dame, und doch, es 
ist, als ob der Klang sieghaft über dem Flam- 
menmeer stünde, als ob sich in ihm der Geist 
dieses Hauses zur wesenhaften Klarheit ver- 
körpern wolle. Als ob sich noch einmal alle 
Stimmen, die in den Winkeln und Räumen des 
Hauses lebten, zu einem gemeinsamen Chor 
zusammenfänden und aus dem Schutt zu neuem 
Leben erwachen wollten. Neuem Leben? Nein, 
wir leben weiter, trotz Zerstörung! singt die 
Melodie... 

Maria lehnt am Türpfosten, Im grauen 
Dunst verschwimmt ihr das Bild vor den Au- 
den, aber dann ist auch schon alles vorbei, 
Sie spürt, wie die ‘Hand der alten Dame sie 
energisch laßt, „Kommen Sie, Kind, tapfer 
sein!" sagt eine feste Stimme, 

Eine Viertelstunde später sind die Flammen 
zum Erdgeschoß durchgebrannt,. Die Decker 
krachen herunter, 


a 
Spareinlagen 84,02 (58,98), langfristige Verbindlich- 
keiten 8,34 (8,04), Rücklagen unv. 3,00, Rückstellun- 
gen 0,705 (0,713), An freiwilligen sozialen Leistun- 
gen hat die Bank im Berichtsjahr 743 558 (695 952) 
‚RM aufgewandi, 


Bitte an Scheck- und Wechselausstaller 


Der Leiter der RWK. hat folgenden Aufruf an 
die gewerbliche Wirtschaft gerichlet: 

„Zzuwellen sind Schecks durch Feindeinwirkung 
verlorengegangen, gleichzeitig aber auch die ent- 
sprechenden Aufzeichnungen des letzten Besitzers 
oder der Vorbesitzer, so daß der Inhaber zwecks 
Erfüllung seiner Ansprüche den Aussteller und das 
bezogene Kreditinstitut nicht mehr feststellen kann. 
Es ist in diesem Fall eine selbätverständliche, im 
national-wirtschhftlichen Gesamtinteresse: gebolene 
Pflicht jedes Scheckausstellers, nadı dem Verbleib 
des Schecks zu forschen, sobald er auf irgendeine 
Weise, zum Beispiel aus Bankmitteilunden, Konto- 
auszügen oder dergleichen, erkennen kann, daß sein 
Scheck binnen angemessener Frist — d. h, etwa zwei 
Monate nach Scheckbegebung — nicht vorgekom- 
men Ist, 

Der Scheckaussteller soll sich in einem solchen 
Fall an sein Kreditinstitut wenden, damit dieses 
weitere Nachforschungen anstellen kann, Einen 
Scheckaussteller, der diesen Verpflichtungen nicht 
nachkommt, trifft der Vorwurf frevelhafter Berel- 
cherungsabsicht oder zum mindesten verwerilicher 
Achtlosigkelt, Denn er zieht aus der Not des Krieges 
einen unverdienten Vermögensvorteil zum Schaden 
änderer Volksgenossen oder der Volksgemeinschaft. 
Er setzt sich außerdem der Gefahr der Bestrafung 
wegen Betruges aus, Dieselbe Verpflichtung besteht 
für den Akzeptanten eines: Wechsels; aud) der Ak- 
zeptant hat sich, wenn der Wechsel nicht spätestens 
binnen-zwei’Monaten nach Fälligkeit zur Zahlung 
vorgelegt wird, an denjenigen zu wenden, dom er 
den Wechsel seinerzeit gegeben hat, und entspre- 
chende Nachforschungen zu veranlassen.‘ 


Kultur in unserer Zeit 


Bildende Kunst 


Bel dem anglo-amerikanischen Terrorangrift 
auf die Renaissancestadt Florenz wurde der größte 
Theaterbau Mittelltallens, das Teatro ; Communale, 
in dem zur Zeit die Veranstaltungen der Floren- 
tiner Musikwoche stattfinden, so schwer getroffen, 
daß das Bühnenhaus einstürzte und völlig aus- 
brannte. Auch der Palazzo Corsini in der Via 
Crato und die „Kirche der sieben heiligen Grün- 
der" mit dem zugehörigen Kloster wurden teil 
weise zerstört, 


Theater 

„Figaros Hochzeit" auf Litauisch, 
Spielleitung des deutschen 
dant Leonhard Geer und unter der Stabführung 
des deutschen Stabskapellmelsters Peter Schmitz 
ging Im Kauener Stadttheater Mozarts Oper „Fi- 
Raros Hochzeit" nls litauische Erstaufführung in 
Szene, Die Übersetzung des Librettos vom, Italle- 


Unter der 
Gastregisseurs Inten- 


nischen ins Litauische besorgte der Bühnen- 
schriftsteller St, Santvaras. 
Musik 


Kammersängerin Elsa Kochhann verstorben. Die von 
Oper, Operette, Rundiunk und Film bekannte Kammersän- 
gerin Eisa Kochhann Ist in Scholbau (Schlesien) unerwartet 
einem Herzschlag erlegen. Die gebürtige Ostpreußin hatte Ihr 
Künstlerblut von ihrer Mutter geerbt, die hochdramatische 
Sängerin war, und kam nach Abschluß Ihrer Gesangsstudien 
bei Professor Steiner in Wien vor über 20 Jahren nach 
der Kae Ayers wa sie bald ein beliebtes und gê 
schätztes Mitglied der führenden Bühnen wurde, Von Berlin 
aus unternahm die Künstlerin auch häufig Gastspleireisen 
an auswärtige Bühnen, 


Film 

„Der arme Jonathan‘ als Film, In diesen Ta- 
gen begann Theo Lingen mit den Aufnahmen zu 
dem neuen Tobis-Film „Der arme Jonathan‘, der 
im Wien der Jahrhundertwende spielt und die 
Entstehungsgeschichte des „Armen Jonathan" er- 
zählt, Paul Hörbiger spielt den Operettenkönig 
Karl Millöcker, Hans Holt ist der kleine Ange- 
stellte der Zuckerwarenfabrik König, dessen Le- 
bens- nud Liebesschmerz des großen Meisters den 
bittersüßen Stoff zu seiner Operette gibt, 


2. 


Aus unserem Wartholang 


„Wunder“ im Schrott 


An einer Straßenecke einer Stadt im War- 
thegau lagen unter dem ‚gesammelten Schrott 
wohl ein Dutzend großer, bunt bemalter Trich- 
ter, die man Sprachrohre oder auch Lautspre- 
cher einer vergangenen Zeit nennen könnte, 
Ja, lange ist es her seit jenen Tagen, da in 
mäncher Gastwirtschaft solch eine, Sprech- 
maschine, ein Grammophon, aufgestellt war 
und Melodien oder auch nur Worte eines qe- 
mütvollen Couplet-Machers in‘ die Gegend 
kreischte. Einst wären diese ersten „Quassel- 
kästen“ angesehen, jetzt im Zeichen .des Rund- 
funks haben sie längst: ausgedient. In unseren 
Tagen braucht man keine Platte mehr aufzu- 
legen, denn unser Rundfunk holt selbst seinen 
Stoff aus dem weiten Äther, 

Zwei ganz kleine Jungen standen staunend 
vor den bunten Trichtern, die sie sich nicht zu 
erklären wußten, obwohl sie längst Jagdilug- 
zęuge und Zerstörer, Kuampfllugzeuge und 
Transporimaschinen unterscheiden können, Sie 
bestaunten Trümmer ciner vergangenen Zeit, 
„Wunder“ im Schrott, die dort ihren richtigen, 
aber auch kriegswichtigen Platz noch gefunden 
haben. Sie sind hier besser untergebracht als 
in nicht mehr. zeitgemäßen Rumpelkammern 
oder als stilwidrige Staubfanger in bewohnten 
Räumen. : Ihre Zeit ist-eben dahin! 08. 


Gauhauptstadt 


Ein Hiliskrankenhaus für KLV.-Lager. 
die zahlreichen KLV.-Lager des Warthelandes 
wurde. am Ketscher See im Landkreis Posen 
eilt Hilfskrankenhaus unter Leitung einer erfah- 
renen Ärztin eingerichtet, Die Aufnahmefähig- 
keit des Hauses beträgt 120 Köpfe. Es ist eine 
ideale Lage, in der diese Kinderheilstätte un- 
tergebracht ist. Die Nähe der Gauhauptstadt 
wirkt sich dahin aus, daß /dort Spezialbehand- 
tungen leicht möglich sind. Eine Besonderheit 
des neuen Kinderkrankenhäuses ist auch 
die vorbildlich eingerichtete Zahnstation. 

Lask | 

p, Jugendkundgebung zum Abschluß der 
Pfingstfahrten,. Pfingstsonntag findet um 14.30 
Uhr auf dem Markt in Sellau als Abschluß der 
Pfingstfahrten der Einheiten ‘des Bannes Lask 
(666) eine Jugendkundgebung statt, Im Rah- 
men dieser Kundgebung wird der K.-Führer des 
Bannes Lask erstmalig alle Kriegsfreiwifligen 
der Hitler-Jugend mit dem roten Bändchen 
auszeichnen und ein Vertreter der Wehrmacht 
wird gleichzeitig zu den angetretenen Einhei- 
ten sprechen, Die Einheiten des Bannes Lask 
führen schon ab morgen ihre Pfingstfahrten 
durch. Von: Sellau aus wird nach Abschluß 
der Jugendkundgebung die Rückfahrt ange- 
treten. 

Militärische Auszeichnung, „Der Gefreite 
Robert Jaquart aus Maraäslienfeld (Bessaräbien), 
Sohn des jetzt in Puckskein (Kr, Lask) wohn- 
haften Umsiedlers Friedrich Jaguart, wurde im 
Östen mit dem Kriegsverdienstkreuz 2, Klasse 
mit Schwertern ausgezeichnet, 


Für 


Statt der Bücher ein Pferd 


Die Kriegsverhältnisse bringen es mit sich, 
daß unsere Jugendlichen schon frühzeitig mit 
verahtworlungsvollen Aufgaben betraut wer- 
den, So treffen wir in unserem Bauerngau nicht 
selten vierzehnjährige Buben, die an Stelle 
des Vaters und der älteren Brüder den Hof 
und die Wirtschaft versehen, 

Unseren Dorfschullehrern und -lehrerinnen 
ist es schon geläufig, daß ab und zu der Karl 
oder der Ludwig sich einen Tag schulftei er- 
bitten, weil Pferde zu kaufen sind,. ein Kälb- 
chen fortzubringen ist oder sonst eine Arbeit 
vorliegt, die ein Bauer eben selbst erledigt 
und nicht der fremdvölkische Knecht, 

Sie "sind es gewohnt, mit anzupacken, und 
dieses Wissen unserer Landkinder von Kind 

nn a en m - 


ne y ee 
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Sie versichen es, das Land für den Schulgarlen zu richten, 


(Aulin. : Denneriein) 


auf um alles, was Feld und Vieh betrifft, er- 
leichtert ihnen manche praktische Arbeit in 
der Schule, die ja in. unseren Landgebieten 
mehr und mehr den bäuerlichen Lebenskreis 
mit'in ihre Erziehungsarbeit einbezieht, So ge- 
hört ein Schulgarten einfach mit zum Lehrplan, 
wie Rechnen und Schreiben oder Lesen und 
Spórt, Wir konnten es kürzlich selbst erleben, 
wie eifrig sie hier am Werk sind. / 

Es war in einem unserer Landkreise, dicht 
an der GG.-Grenze, als uns 'der Weg an der 
Schule vorbeiführte, die-schan beinahe 100 
deutsche Kinder beschult, Nanu, was sollte 
das Pferd im Schulhof? Vielleicht Naturkunde- 
stunde und „das Pferd” stand auf dem Plan, 
überlegten wir. So ließen wir uns von der 
Lehrerin, einer BDM.-Schulhelferin,  ünsere 
Zweifel zerstreuen und erklären, daß heute der 
Schulgarten angelegt würde. Während die Un- 
terstufe sauber und bray ihre Schriftzeichen 
übte, hatten sich die Großen mit Harke, Spa- 
ten und Rechen bewaffnet, Da das neue Schul- 
land im vergangenen Jahr aber noch Acker- 
land war, brachte der Otto an diesem Tag statt 
der Schulbücher 'sein Pferd und den Pflug mit, 
um das Land erst einmal umzuackern, So) ging 
es mit vereinten Kräften an die Arbeit! Es 
wurde umbrochen und gedüngt und an den 
folgenden Tagen geharkt, Ab und zu gab es 
bei dieser ungewöhnlichen Schulstunde auch 


mit zur Schule genommen 


einige „Streitgespräche" zu schlichten, denn in 
der Landwirtschäft wird ebenfalls nicht überall 
gleich gearbeitet; 

Als wir dieser Tage wieder an dem Schul- 
land vorbeikamen, hielten wir erstaunt an, In 
der Mitte ein breiter Weg und rechts und 
links davon fein säuberlich gerichtete Beete. 
Jedes trägt ein kleines Schild und wir 
lesen: Erbsen, Gurken, Mohrrüben, Tomaäten, 
Rettich, Salat, Zwiebeln, Dill, Gurkenkraut, 
Petersilie, Kohl, Bohnen. und was sonst alles 
an Gemüsesorten und Gewürzkräutern in 
einen richtigen Bauerngarten gehört. Das ist 
ja letzten Endes auch der tiefere Sinn der 
Anlage eines Schulgartens, der zwar hier vor- 
dringlich den Bedarf für den Kochunterricht 
der Berufsschule decken soll, aber darüber 
hinaus den Mädcheh ein Beispiel gibt, daß der 
Stolz einer Bauersfrau mit in ihrem Garten 
liegt. Hier ist ihr Reich, aus dem sie ein groß 
Teil der Ernährung für ihre Familie schöpft 
und das sie auch über den Winter mit ein- 
gedosten Gemüsen und Beeren versorgt. 

Da aber in einem richtigen Bauerngarten 
neben der Zweckmäßigkeit auch die Schönheit 
nicht fehlt, hat die Unterklasse neben den Bee- 
rensträuchern und den: Maulbeerhecken zur 
Seidenraupenzucht im Vorgarten un die Fahne 
herum. einen Blumengarten angelegt, Stielmül- 
terchen und Narzissen, und kleine „tränende 
Herzchen” recken ihre Köpfchen bereits der 
Sonne entgegen. Der Flocks wird schon bu- 
schig und die Tulpen strahlen ihre leuchtende 
Buntheit in den Tag. Jetzt heißt es für unsere 
Schulkinder, den Schulgarten mit Liebe pfle- 
gen, Für uns ist es gewiß: Wo viele freudige 
Hände zugreifen, wird es auch um die Arbeit 
nicht schlecht bestellt sein. . dn. 


Reichsamtsleiter Hegenbrock sprach 


#6. Auf einer Großkundgebung der Kreis- 
leitung der NSDAP. Leslau sprach in der über- 
füllten. Dietrich-Eckart-Halle der Reichsschu- 
lungsleiter der NSV., Reichsamtsleiter Pg. 
Hegenbrock, Der, gegefwärtige ' Welt- 
kampf aller gegen alle jet, so, führte er aus, 
ein großer. Ordnungskampf. In ihm wird über 
qut.und böse entschieden. Alles was dem Volke 
nützt, was jeder Belastung standhält ist gut. 
Nach einem Wort von Nietsche ist gut, alles 
was tapfer ist, und schlecht, alles was aus der 
Schwäche stammt, Das deutsche Volk muß 
diese große Bewährung durchstehen, genau wie 
die Bewegung ihre Bewährung zu bestehen 
hatte, um für würdig befunden zu werden, die 
Macht zu übernehmen. Die Relfezeit, die wir 
durchzustehen haben, ist wie in der Natur eine 
Zeit der Vollendung. Seit 1000 Jahren wird um 
die Idee des Reiches gekämpft, Immer sind in 
den Zeiten des Tiefstandes Gläubige aufgetre- 
ten- Im Glauben leben heißt auf manches Ver- 
zicht leisten, was für andere selbstverständlich 
ist, Denken wir an Ulrich von Hutten, der nur 
wenige. schöne Tage dem Leben abjagen 
konnte, Heute aber noch entzündet die deut- 
sche Jugend das Feuer ihrer Fackeln an seinem 
Glauben, 


FE EEE 
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Der Oberbürgermeister Litzmannstadt. 
nische Schulung und handwerkiiche Aushlldung der Fahrer von Nutzkraltfahrzeugen 
1944, 
den Transportaufgaben und die daraus lolgende starke Beanspruchung der Nutr- 
kraftlahrzeuge erlordern, 
nuch zur Entlastung der Werkstätten, sofort durdi den 


25. Mai verschied unser lieber 
Fritz Wünsche 
Dr, phil. 
Die Beerdigung tindet am 27. Mai 
um 14 Uhr von der Kapelle des 
alten Friedhofs aus statt, 


In tiefer Trauer: 

Elisabeth Wünsche, geb, Petters, 

Hermann Wünsche, Bruno Win- 61, 

sche und Margarete, geb, Petters, 

Martha Büxonsteln, gob. Wünsche, 
Litzmannstadt, den 26, Mai 1944. 


vom 30, April 


Reparaturen, 
führer 
beauftragt, 


Kraftfahrzeugen 


Gott dem Alimächtigen hat es ge- p 
fallen, am 22. 5, 1944 unseren 
lleben Vater. Großvater, Schwieger- 
vater und Onkel 


Martin Johann Kampf 


im Alter von 82 Jahren plötzlich 
in die Ewigkeit abzurufen, Die Be- 
erdigung des Heimgerangenen fins 1. 1. 
det am Sonnabend, dem 27. Mal zeugen 
1844, um 17.30 Uhr von der 
Leichenhalle des evang, Friedhols § 4. 
aus in Wirkheim statt, 

Die trauernden Hinterbilebenen. 


Wirkheim,. Langgasse 15. 


& 3. 
1945 an 


65, 


ausgeführt werden, 
die Fahrer 
handwerklichen Ausbildung durch das NSKK, 
dieses Auftrages wird auf Grund des & 6 des Gesetzes über den Verkehr mit 
vom 
Fassung im Einvernehmen mit 
£ Die Fahrer der rot bewinkelten Nuülzkraltlahrzeuge 
Krafiwagen und Zugmaschinen) haben sich bis zum 31, Dezember 1944 einer tech- 
nischen ‚Schulung und handwerklichen Ausbildung durch das NSKK, zu unterziehen 
und sich zu Wiesem Zweck in der Zeit vom 1, bis 31, 
Verwaltungsbehörde — Fahrbereitschaltsieiter — zur Teilnahme an einer solchen 
Schulung und Ausbil 
stimmt die Mittelbeh 
mit.der zuständigen NSKK,-Molorgruppe, 
Kraltfahrzeughalter lür die Meldung nach Absatz 1 verantwortlich, 

& 2. Die Schulung wird von NSKK.-Einheiten von- der Motorstandarte an aut: 
wärts durchgelührt. n 
der zuständigen Mittelbehörde — Bevollmächtigter für den Nahverkehr — nach 
den Richtlinien des Korpsführers und 
lichen und betrieblichen Belange Art, Zeit und Ort der Schulung, 

Die Fahrerlaubnis der Kinsse 2 und 3 (& 5° StVZO.) berechtigt vom 
auf Kriegsdauer zum Führen von rot bewinkelten Nutzkraftfahr- 


dung zu melden, 
örde — Bevolimlichtigte flir den Nahverkehr — 


(Kraftomnibussen, 
Führerschein einen Vermerk trägt, 
Die zur Durchführung dieser Vorschriften erforderlichen Bestimmungen er- 
gehen im Verwaltungswege, 

Zuwiderhandiungen gegen diese Vorschriften des & 1 dieser Anordnung 
werden gemäß $ 21. Zuwiderkandinngen gegen & 3 und die zu seiner Durchführung 
erlässenen Vorschrilten gemäß & 24 des Gesetzes über den Verkehr mit Kratt- 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Nr, 221/44. Anordnung ‘Uber dio tech: 


Die außerordentlichen im Straßenverkehr. zu bewältigen 


daß diese Besonders sorgiältig‘ gewartet und kleine 
Kraflfahrzeug- 
Der Führer hat daher den Korpslühter des NSKK. 
der Nutzkraltfahrzeuge einer technischen Schulun, und 
zu unterziehen, Zur Durchführung 
1009 (ROBI. Seite 437) in der jetzt geltenden 
den beteiligten Obersten Reichsbehörden angeordnet! 
(Kraftomnibusse, Last- 


3. Mai 


Mal 1944 bei der unteren 
Den genauen Zeitpunkt der Meldung be- 


im Benehmen 
Neben dem Kraftfahrzeuglührer ist der 


Die durchlührende Einheit bestimmt, im Einvernehmen mit 


unter Berücksichtigung der kriegswirtschaft- 


Lastkraltwagen. und Zugmaschinen) nur, wenn der 
daß der Inhaber durch das NSKK. geschult ist. 


mm ee ma o a aaa a a a o a a 
Stiidt. Blihnen, Theater Moltkestraße 


THEATER 
fahrt" 


Freitag, 26. 5., 18 „Peer Gynt“. H-Miste 
Teilverkauf: Sonnabend, 27, 5. 19 
..8-Miete, Teilverka 


24. 5. gültig. 
Verkauf. 


Kammersplele, Gen.-Litzmann-Str.21 
Freitag, 26. 5. Geschlossen. — Sonn- 
abend, 27, 5.. 1930 „Es fng so harmlos 
an". Freier, Verk. — Sonntag, 28, 5. Ge- 
schlossen. — Montag, 29. 5., 19.30 „Ea 
fing so harmlos an", KAF. 7. 


FILMTHEATER 


Ula-Oasino +- Adolt-Hitler-Straße 67 
14.30, 17, 19.30, Erstaufführung „Schram- 
\mèln “t? Vorverkauf, von 11—19 bis 
einschl 
Plingstsonnlag uod ogsimontag 10 
und 12 „Hänsel und Gretel", 
Uapitol — ?iethenstran= 41 
14.45, 17.15, 19.45, 
„Rosen In Tirol'.M* 
Europa — Schirxetoratraßie 94 
14.80, 17, 19,30. Erstaufführung „Nora*.®* 
Sonntag 10.30 Jugendvorslellung „Jakko* 
Ufa-Rlalto — Meisterbansstraße 73. 
14.30, 17,19 30, Erstaullührung Königs- 
walzer'.* Vorverkauf nb 11 für den: 


Prinzessin“, 


heit‘, 


17, 19,30 für 
Schwestern". 


+19. 


„Tolle Nach 


tudolassen. 


Kallsch — Film-Eck 

15, 17.30, u, 20 „Romantische Braut- 
Kallsch — Apollo 

15, 17.30 u. 20 „Eine Nacht im Mal'.H** 
Lask — Filmtheater 

„Ich werde Dich auf Hädden tragen“, 
Löwenstadt — Filmtheater 

26., 27. u 28, 5. 17 u. 19.30 „Großsladt- 


melodie".P*® Sonntag u: Montag 14 Uhr 
Jugendrorstellung 


Pablanitz— Capitol 
14.30 für Deutsche (Jugendyorstellung) 
„Kongo Expro“, 17 tür Polen, 
ilir Deutsche „Relse in die Vergangen- 


Pabianitz — Luna 
Deutsche 


Luchingen — Lichtsplelhaus 
17 „Kollege kommt gleich", _ 


Plingslmontag. Morgen 12:30, | Turek — Lichtapielhaus 


Wirkheim — Kammerspiele 
19 „Akrobat schë ö-ön".** 


Wisderauffäbtung *) Jugendliche zugelassen, +.) über 14 J 


\ nicht zugelassen. 


p ” ? 
Kabarett — Varieté a) | 


Kabarett „Tabarin“, Schlageterstr 94 
Im Mai „Das lustige Frühlings-Programm!" 


Hermannsbad | 
sk. Froher Nachmittag für die Verwundel 
Die Kreisleitung der NSDAP, hatte in WE 
dung mit der Kreisfachgruppe des Gasts I t 
und Beherberqungsgewerbes die Verwun@gg ED 
des hiesigen Reservelazaretts gemeinsam | 
den: Hermannsbadern Urlaubern zu eine 
terhaltungsnachmittag eingeladen, Die T5] 
reich erschienenen Kameraden, die Or 
penleiter Hellener herzlich begrüßte, WA 
auf däs beste unterhalten und bewirte =) 
die entsprechend frohe. Stimmung sorg e 7 
Humorist Rolf Rodrich. An dem Unterhalt 
nachmittag nahmen auch der Standorikomf \ 
dant, die Mitglieder'des Kreisstabes -und «ug 


Gäste teil. N 
TAGE 
£. Z.-Sport vom Tage Attica 2,50 RM 


AR. Zeitungsge 
Reichskinderturnlehrerin in Litzmann$lä $ 

Ein schöner Malentag führte unsere Tante US% rar 
Reichskinderturnichrerin, aus den  großsn, grauen m ‚ Jahrgar 
der Reichshaupistadt nach Litzmannstadt, Sie halle 
Aufgabe, hier einen Kurzlehrgang für Kinderturnwäl 
durchzuführen, Und wirklich konnte sie mit diesen W 
Kindern fröhliche Stunden verleben, Die 30 Teilnehmeiig 
des Lehrgangs haben durch den Frohsinn, den uns 
Fischer gab, viel neue Anregung für ihre Arbeit in 
meinschalten bekommen. Besonders erfreut waren 
gangsteilnehmerinnen, daß sie bei der Gelegenheit 
Sportgaulührer Kriewald, der zur Zeit zu einer diens 
Besprechung mit den Führern der staatlichen. Spo 1 
im Regierungsbezirk Litzmannstadt In unserer Sta 
in der Mitte hatten, Daß ihm die Stunden in Ihrem 
Freude brachten, gab er dann zu ihrem Kumeradi® 
abend so recht zum Ausdruck; Diese neugeschulten 5 
turnwartinnen gehen nun mit frischem Mut wieder sh 
Arbeit ihrer Gemeinschaften, und es wäre nur zu Wi nel 
wenn recht viele Kinder die Übungsstunden des NSW 
suchen würden, 


Mannschaftskämpie im Tennis N ‘ 


Im Rahmen der Meisterschaltskäimpfe um den ug 
besten Tennismannschaft des Warthegaues findet ami 
menden Sonntag bereits die erste Begegnung zwischen g 
Posener und einer. Litzmannstädter Mannschaft sta 
treffen sich: Eislauf- und Rasensport Posen und Unl 
mannstadt, Insgesamt werden 11 Kämpfe ausgetragehh 
zwar 4 Männereinzel, 2 Fraueneinzel, 2 Minner 
2 gemischte Doppel, und 1 Frauendoppel. Gespielt wird! 
dem Meden-Sysiem, d. be die verlierende Mannschaft # 
det aus den weiteren Kämpfen aus, Gespielt WIRT 
Plingstsonntag auf den Tennisplätzen der SO. Un 
Helenenhol, Beginn.9 Uhr. Die endgültige Nenn nk, 
Mannschaftskämpfer erfolgt später, da die Mannschafl 
infolge des verzögerten Übungsbeginns in diesem J4. 
nicht den Überblick über die Spielstärke gewinnen KU 
pa Kot ihre Entscheidung erst in letzter Stunde 

riten. 


„Club" gegen Dresden — LSV gegen HSI terna, die/si 
Das Reichsiachamt Fußball hat für die Vorschll® 
zur ‚fünften Kriegs-Meisterschaft, die am 4, Juni zonj Br: poaa 
trag kommt, folgende Paarungen bekannt gegeben: SAN Widerstand d 
furt: Dresdner SC. — 1. FC. Nürnberg (SchledstlzE 
bert Multer: BIL, Landau); in Hannover: LSV, Hamdaig ( 
HSV: Groß-Born (Wilhelm. Raspel BV. 04 Düsseldormg 
I Himmi 


Grund der kriegsbedingten Forderung, bei der A 

sportlicher NEAR RAINER nach Möglichkeit sich auf ký u B 

Reisewege zu beschränken, war es nach dem Ausit Berlin, 26, 
Zwischenrundenspiele ziemlich klar: daB es am 4. 27 Oberlande 
den Begegnungen zwischen LSV, Hamburg und HSV. UT 2 i 
Born auf der einen, Dresdner SC. und 1, FC, Nürnbelf aatsanwäl 
der anderen Seite kommen würde, Somit stehen sidi Mlchsminister 
Vorschlußrunde, also die beiden „Neulinge als R@lichsminister 
tanten, der immer stärker werdenden Jungen We hrich Hi 
Sportvereine und mit Dresden—Nürnberg zwei Ale c m! 
und vielfach, bewährte Eädspielhasen gegenüber. Me gab e 
Frage nach den Austragungsorten, die für Vorschlußnt über die v 
Schlußrunde neutral sein müssen, fiel die Wahl aui Mund d 

und Hannover, zwei Städte also, die In früheren s rek 
schon manchmal diesen Tußballsportlichen Kampf ng, an 
auch für diese Vorschiußrunde- cine passende KulPichsrerichts 
geben dürften, Aöhspatentar 
DWälte und c 


kalts- und 
den die c 
Pegsjahr që 


zeigt ob heute als Pfingetptot Auf\ de 
in Erstoufführung für. Litzman d, Berlin, 26. ` 
den Ufa-Film A Marseill 

A“ Sanitätsp: 
Penen-Lage 
Nische Gef 
sen von Bi 
File die Übe 
(dehen die a 
tkkehrten 


Rooses 
Sch, Lissab: 


„Die verzauberte 


19.30|9 mit Wil Forst, Paul Hörbiger 
Finkonzeller, Carola Höhn, 
Schwonnoke, Oskar SIMA | 
Spielleltungı_ Herbert Mais 
Musik ı Franz Doolle 5 
Vor dam Hauptfilm: Großer Tagli 
Inben! Nach dem Houpttilmi Mter-Vertre! 
ochenschau, ma 
Jugendliche zugelassen. u] tin Eaa 
Vorverkauf ab 11 Uhr für denli i UNS 
Keina telefonische Bestellung! Wie sichi 


M'arend der 
149%, 1700 und 19% UNE Sir 
ümig als 


4 lei aufges 


„Die beiden 


Vorverkauf 


Nach langem schwerem Leiden hat 
es Ooit dem Allmächtigen gefallen, 
am 23. 5. 1944 unsere liebe 
Schwiegermutter, Großmutter, Ur- 
grbönulter, Schwägerin, Tante und 
4 Kusine 

Philipine Regine Bormin 
yob, Hausmann, im. Alter. von 77 
Jahren in die Ewigkeit abzurufen, 
Die Beerdigung: unserer Heben 
Heimgegangenen. findet am 27. 5. 
1944 um 15.30 Uhr von der 
Leichenhalle des Friedhofs Garten- 
straße ags statt, 

Die trausrnden Hinterbliebenen, 
Litzmannstadt, ‚Clauscwitzstr, 62, 


Nach Jangem schwerem Leiden 
starb am 23, 5, 1944 mein lieber 
Gatte, Vater, Großvater, Bruder, 
Schwager und Onkel 
Eduard Reder 
geh, am 26. 7. 1884 in Dabrzelin, 
Kreis Kutno, Die Beerdigung fin- 
det am 26, 5. 1044 um 17 Uhr 
von: der Leichenhalle des Haupt- 
trledhofs, Sulzfelder Str., aus statt, 
in tieler Trauer: 
Die Hinterbliebenen, 
Litzmannstadt, Buschlinie 142, 


Am 24. 5. 1944 verschled nach 
Kurzem schwerem Leiden mein Hes 
ber Gatie, Bruder, Schwager, On- 
ke! und Vetter 
Anton Manischewskl 
Klirschnermeister 
im Alter von 63 Jahren, 
erdigung tindet am 27, 5, 


Die Be- 
um. 16 


Uhr auf dem Friedhof Gartenstraße, 


statt, 
lo tieler , Trauer: 


Die Hintorbllebenen, 


widzew-Ksawerow 59 


fahrzeugen bestraft, 7 Berlin, den,30. April 1944. 
Der Reichsverkehrsminister, — In; Vertretung gez.: Ganzenmüller, 


Gemäß 5 4 voratehender Anordnung verpflichte ich alle Halter von Nützkralt- 
tahrzeugen des Stadt- und Landkreises Litzmannstadt die Anmeldung der bei Ihnen 
beschäfiigten Kraftfahrer der rot bewinkelten Nutzkraftlahrzenge (Kraftomnibusse, 
Lastkraftwagen, Zugmäschinen) bis spätestens zum 31. 5. 1944 bei der Fahr- 
bereitschalt anzumelden, Die Meldung bat für jeden Fahrer gesondert auf vor- 
geschriebenen Vordrucken ‚zu erfolgen. Die Vordrucke sind bel der Fahrbereit- 
schaft, Straße der 8. Armee 29, Zimmer 1, und beim Ernährungs und Wirtschafts- 
amt, Abt, Mineralöle, Hermann-Güring-Straße 82, Zimmer 15, täglich außer an den 
Pfingsttugen zwischen 7 und 10 Uhr erhältlich, Litzmannstadt, den 23, 5. 1944, 

Der Oberbürgermelster — Fahrbereitschaftsielter für den Stadt- u. Landkreis. 


222/44. Ausgabe von Marlnaden und Salzheringen. Bei nachstehenden . Fisch- 
kleinvertelern kommen ab solort 125 g Marinsden nuf den Abschnitt 4 der Fisch- 
karte zur Verteilung: 

Bauer, Erich 
Braun, Else 
Bruck. Robert 


Irma 
Hugo 


. 831—2440 
1601 — 3760 
2421 — 4040 


. 1451 — 4200 
2521 — 5560 
2421 — Ende 
3231 — 7000 

1 — 1450 


Fritze, 
Gampe, 
Mütter, Julius 

Ciotuch, Irene 531 — Ende Schmidt, Rudolf 

Ernst, Elwira 1151 — 4030 Zieike, Emma 

Auf den Abschnitt 5 der Fischkarte bei: 

Ciotuch, Irene Nr. 1— 70 VOMI Litzmannstadt 

Müller, Julius 1 — 950 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart, ablehnen, verlieren den Anspruch 
auf Belieferung. Es wird ferner eine Krößere Menke abgelagerter, teilweise be- 
schädigter Sulrheringe zwecks schnellen Absatzes zum Sofortverbrauch 
bei nachstehenden Fischkleinvertellern frei. verkault: Ernst Elwira, Mündel Gustav, 
Follak Alfons. Litzmannstadt, den 25. Mal 1944. 

Der Oberbürgermelster — Ernährungsamt Abt, B. 


223/44. Zutellung von Apfelsinen, Deutsche Kinder bis zu 18 Jahren erhalten 
udb sofort bis 31, 5. 1944 1 kg Apfelsinen aul den Abschnitt 5 der Obatkarte, Die 
Zuteilung an die einzeinen Obst- und Gemüsekleinverteiler Ist bei den Großvertei- 
lern durch den Gartenbauwirtschaftsverband bekanntgegeben. 

Litzmannstadt, den 25. Mai 1944. i 

Der Oberblrgermeister — Ernährungsamt Abt, B. 


Der Tollwutverdacht in Sopken, Amtsber, Grubenteich, hat 
sich nicht bestätigt, Die Sperrmaßnahmen meiner Vlehseuchenpolizeillchen Anord- 
nung vom 8, Februar 1944, veröffentlicht In der Litzmaunstldier Zeitung. vom 
| 10, 2, 1944, werden hiermit aufgehoben. 

Lenischütz,. den 22, Mal 1944. Der Landrat des Kreises Lentschütz. 

Bekanntmachung. Der Verdacht der Hühnerpest in den Hühnerbeständen des 
Henn Hottirled Arnold in Borkenhausen, Amtsbez, Lesmierz, hat sich nicht be- 
stätigt. Die In meiner Viehseuchenpolizeilichen Anordnung vom 25; 8. 1943, ver- 
öftentlicht fu Nr, 273 der Litzmannstädter Zeitung vom 30. 9. 1043, angeordneten 
Sperrmaßnahmen werden hiermit aufgehoben, 

Lentschütz, den 22. Mai 1944, Der Landrat des Kreises Lenischitz. 


Bekanntmachung der Litzmannstädter Elektrischon Zufuhrbahn AG. (Verkehrs- 
abtellung). Aus betriebstechnischen Gründen werden ab Sonnabend, dem 27. Mai 
1944, die Elizüge der Linie Litzmannstadt—-Pablanitz an Sonnabenden nur noch 
| vormittags verkehren. Der Fahrplan an den übrigen Werktagen bleibt unverändert, 


Nr. 1— 1140 


Bekanntmachung, 


“Einlaß tiglich 18.30 Uhr, 
einen Tag vorher, täglich von 12—14 
und ab 18 Uhr. 


Apollo-Varletö, Adolt-Hitler-Str. 243 
„Lachendes Varieté" im Mal mit Fritz 
Servos, dem bekannten Filmkomiker und 
Maria ` Valente, der beste weiblich- 
Clown u 
und feierlage; 
tenverkaufs Adolf-Hitler-Straße 67, 


CIRCUS 


Circus Franz Altholf, Litzmannstadt, 
Blücherplatz, täglich 15 Uhr und 19.15 
Uhr Spitzenleistungen von Menschen 
und Tieren, unter anderem Altholts 
berühmte Pferdedressuren und Tanz» 
Elefanten;  Codreanos, Könige der 
Luft; Dobritsch-Truppe, Reckflug-Akti 
Paolo, ein Wunder der Jonglierkunst, 
und das große Programm, 10 

13| Uhr täglich Tierschau, Vorverkauf: 

Zigarrenhaus Holmann, _ Adolf-Hitler- 

Str, 27. Rut 188-02, für die polni- 

sche’ Bevölkerung gegenüber, und ab 

10 Uhr an, den Circuskassen, Ruf 

130-96, Für die polnische Bevölke- 

rung, die den Circus- zu den Abend. 

vorstellungen besucht, giit die jeweils 
gelöste Eintrittskarte für: die Verlin- 
gerung der Sperrstunde bis 23 Uhr 


selben Tag. Pfingstsonntag und Pfingst- 
montag 10 Jugendvörstellung Safari" 
Pfingstsonnlag und Pfingstmontag 12 
Jugendvorstellung „Könlgswalzer”., 

Palast — Adolt-Hitler-Straße 108. 

14.30, 17, 1930 „Die Petuerzangen- 
bowle’.* Sonnabend und Sonntag um 
10 und 12 ‚udendvorstellungen „Die 
Sporckschen Jiger". 

Adler — Rurehilinie 123. 

17 u. 19,30, sonnlags und Montag auch 
14 30 „Herz in Gefahr" *** Täglich 14.30, 
Sonntag und Montag auch 10 u. 12 Ju- 
gondfilm „Blinde Passagiere" mit Pat 
und Patachon. 

Vorso — Schlareteratraße 55. 

14.30,.17 u. 19.30, „Amphltryon“,* 

Gloria — Ludendorlistraße 14/76, 

15.15, 17,30, 19.45. sonnlags 14.30, 17, 
19,30 „Henker, Frauen und Soldaten‘!,##* 

Mal — König- Heinrich- Strafe AN. 
15. 17.30, 1930, sonntags auch 
„Der ewige Klang" ** 

Mimosa — Buschlinie 178, 

15, 17.16, 19.30, sonntags auch 13 „Frauen 
sind keine Engel'.** 

Muse — Breslauer Straße 173. 
17, 19.30, sonntags’ auch 15 „Wild: 
vo è "eos 

Palladium — Böhmische Linie 16, 


, 17,30, 19.45, sonntags auch 12| &ls Ausweis 
„Tolle Nacht“, ’*** 


ammat nennen nn aa a nn nn mn nn a 
Roma ~ Heersirohe w4 VOLKSBILDUNGSSTATTE 


1530, 17.30, 19.30 sonntags auch 14.30] Litz „ Meisterbha p 2 
„Wir tanzen um die Welt‘, > tuoane Rato Aai ii kataia DE 
Wochenschau-Theater (Turm) |Godonkstunde: Heute, Freitag, 
Melsterbatisstr: 62. Täglich, stündlich von Mal, 19 Uhr, im Kleinen Saal: „Albert- 
10 bis 20: 1, Potpourri Nr, 6, 2. Tambu-|  Leo-Schlageter-Gedenkstunde", Wir 
rira. 3. Sonderdienst, 4. Ufa-Magazin,| wollen Albert Leo Schlageter als des 
ii Die neueste Wochenschau a te karl ala Bampln: 
runnstadt — Li n en Menschen in einer kurzen Fejer- 
OR toana naspro chin sunan. Kenongo H ERGE KA 
"relhaus — i 8 urmbannführer Pg. Karsch. Bintritts- 
17 u. 19.30, „ARSLSDISIRAUR, Ein) preis 0,50 RM, mitAlörerkarte 0,30 RM. 
schöner Tag! 


f aaea \ X Ra Da aE NEA 
Freilhaus — Gloria-Lichtsplele RETTEN ER Eea 


16,30, 19 „Liebesbriefe ***, sonntags | Frauenhandball - Mannschaft de 

2 : . r Stadt: 

„und feiertags auch 14 Uhr, snorikemeluschaft ttllit sich am 26. 5, 

Görnau— „Venus „| 1944 im Stadion am Hauptbahnhol, 
17.30, 20 „Eln glücklicher Mensch‘ ®,| Besprechung bez. des Handballspiels 

sonntags auch 15. l am 29. 5,1944 gegen Union, 


den 26. 


j 


14.45, 17:15,19.45 
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wird göspielt, daß jedem 
lacht: Pi CN | 
Jugendliche nicht zugela” Te von E 
Vorverkauf werktags ab in ser | 
sonntags ab.11 Uhr nur SUr ori 


ben Tag., Telefonische Bonn 
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